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Enteignung und Vorkaufsrecht.

Von angeſehener landwiriſchaftlicher Seite geht
uns folgende Betrachtung zu: Ein Anrecht aller am
Grund und Boden proklamiert die Soz aldemr kratie.
Die Bodenreformer gehen, nach dem Vorbilde von
Henry George, von demſelben Grundſatze, aus, wenn

ſie den Wert des Grund und Bodens, den er von
Haus aus hat oder durch die gemeinſame Tätigkeit

der Menſchen, durch Staat, Gemeinde uſw. bekommen
hat, für letztere zurückfordern. Auch der beſtehende
bürgerliche Staat nimint ein Obereigentum am Grund
und Boden für ſich in Anſpruch. Alles private Eigen
tum an Grund und Boden beſteht genau genommen
nur durch Verleihung des Staates Dies geht daraus
hervor, daß der Staat das Recht hat, für ſeine Zwecke
den privaten Eigentümern eigentlich dürfte man ſie
deshalb genau genommen nur „Beſitzer“ nennen
ihr Recht am Boden zu nehmen. Allerdings unter
Erſatz des Wertes. Dies Recht der „Expropriation“
übte bisher der Staat eigentlich nur aus, wenn er den
Grund und Boden für ſeine Zwecke dauernd in Beſitz
nehmen wollte. Deshalb entſtand eine größe Er
regung, als in Preußen der Staat ſich das Recht bei
legte, zwecks Germaniſierung polniſche Gutsbeſitzer zu
enteignen, um Diutſche dort in Beſitz zu ringen.
Die preußiſche Regierung hat ſich allerdings bisher
geſcheut, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen,
Das ändert aber nichts an der Tatſache, daß der

Hier das Höhſte und das äigemliche
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Grund beſitzer ſind eben nur
„Beſitzer“ und in letzter Inſtanz nicht „Eigen
tümer“.

Jedesmal aber, wenn der Staat ſein Obereigentum
geltend machen will, erregt dies Unzufriedenheit und
Mißſtimmung, beſonders auch Streitigkeiten über den
vom Staate zu erſetzenden Wert des Grund und
Bodens. In ſehr vielen Fällen, z. B. beim Bau von
Kunſtſtraßen, kann der Staat ohne das Recht der

Boden

Enteignung nicht auskowmen. Für andere Zwecke
jedoch kann ſich der Staat ein anderes Recht beilegen
S in manchen Staaten beſteht es ſchon für gewiſſe
Grundſtücke dem die meiſten der mit der Ent
eignung verbundenen Mißſtände fehlen. Es iſt dies
das „Vorkaufsrecht“. Man muß ſich eigentlich
wundern, daß man in Preußen dies Recht nicht dem
Staate gerade für die Zwecke beigelegt hat, die man
bei dem Enteignungsrecht im Auge hatte.

Wenn der Staat das Recht bekommt, bei jedem
Verkauf von Grundbeſitz an die Stelle des Käufers zu
treten, alſo gegen Zahlung des zwiſchen einem Ver

kaufer und ſeinem Käufer ausbedungenen Preiſes Be
ſitzer des betreffenden Grundſtückes zu werden, ſo ge
ſchiecht niemandem ein Unrecht, der Verkäufer wird in
den meiſten Fällen froh ſein, einen ſo guten Käufer zu
bekommen, wie der Staat, einen Käufer, der abſolut
ſicher iſt, was bei andern Käufern oft ſehr fraglich iſt.
Und der Käufer? Nun, der wird wohl manchmal
murren. Aber ein Unrecht geſchieht ihm doch auch
kaum. Kein e als wenn der Käufer überhaupt
auf den Handel nicht eingegangen wäre. Allerdings
dürfte das Recht des Verkaufs nicht auf den Staat

beſchränkt bleiben. Auch den Gemeinden müßte es
zuſtehen, ſobald der Staat verzichtet, beſonders die
Städte würden durch dasſelbe oft in die Lage kommen,
Grundſtücke zu ihrem wahren Werte zu erwerben, deren
ſie bedürfen, für die aber in Ausnutzung dieſes Um
ſtandes unverſchämte Preiſe gefordert werden und
oft gezahlt werden müſſen.

Und würde nicht das Vorkaufsrecht gerade für die
Zwecke, die die preußiſche Regierung in Poſen und
Weſtpreußen verfolgt, die Anwendung des doch immer
mit einem größeren oder geringeren Makel behafteten
Enteignungsrechts faſt immer unnötig machen Man
kann einwenden, daß in den Fällen, wo die Ausübung
des Vorkaufsrechts zu erwarten iſt, enorme Preiſe ver
einbart werden können. In ſolchen Fällen aber kann
der Staat den Käufer auf ſeinem hohen Preiſe ſitzen
laſſen. Wenn dies hin und wieder geſchieht, ſo wird

es abſ chreckend wirken

a hee farheſenben Minſſte wechſel zurück. Jhr wird von beſonderer

giert ſein oder durch nebengehende andre Vereinbarun
gen oder Leiſtungen zum Teil aufgehoben werden, ſo
mache man ſolche durch Geſetz wenn nicht ſtrafbar,
ſo doch rechtsunverbindlich. Dann werden
ſich nicht oft Verkäufer oder Käufer auf ſolche Geſchäfte
einlaſſen.

Jnbezug auf Landgüter würde der Staat das Vor
kaufsrecht nicht nur für die Zwecke der Germaniſierung,
ſondern auch der inneren Koloniſation über
haupt in andern preußiſchen Provinzen und deutſchen
Ländern in Anwendung bringen können und eigentlich

müſſen, wenn dieſe in dem Maßſtabe betrieben
werden ſoll, der wünſchenswert iſt. Wenn der Staat
die durch Vorkauf erworbenen Güter nicht ſelbſt kolo
niſieren will, ſo kann er ſie an gemeinnützige Be
ſiedelungsgeſellſchaften unter zu ſtellenden Bedingungen
überlaſſen. Das Vorkaufsrecht würde alſo einerſeits
verhüten, daß Grundbeſitz in Hände gerät, von denen
vorauszuſehen iſt, daß ſie ihn entgegen dem Intereſſe
des Staates oder der Gemeinde ausnutzen. Und
andrerſeits würde das Vorkaufsrecht Grundſtücke in
den wenn auch nur vorübergehenden Allgemein
beſitz bringen, die der Staat oder die Gemeinden für

ihre Zwecke brauchen R. D.
S

Der Riniſterwechſel.
Die „KonſervativeKorreſpondenz kommt

e

Seite geſchrieben „Die Nachricht vom Rücktritt des
Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben iſt etwas
überraſchend und plötzlich gelommen. Wir
hatten bisher geglaubt daß die mannigfachen Ver
dienſte, die ſich Frhr. v. Rheinbaben in ſeiner Stellung
als Staats und Finanzminiſter erworben hat, ſein
Verbleiben in ſeinem ſchwierigen Amte im Intereſſe
des Landes gerechtfertigt hätten. Da dieſe Tat
ſache ja wohl zweifellos feſtſteht, dürfen wir an
nehmen, daß, abgeſehen vielleicht von einzelnen perſo
nellen Friktionen, lediglich der private Wunſch des
Herrn v. Rheinbaben, dem allmählich nach zehnjähriger
Miniſtertätſgkeit die ſchwere Geſchäftslaſt trotz ſeiner
ſtets bewährten körperlichen und geiſtigen Friſche doch
vielleicht eimpfigdlich geworden iſt, ihn zu ſeinem Rück
krittsgeſuch beſtimmt hat. Wir bedauern ſeinen Rück
tritt aufrichtig, nicht ſowohl im Parteiinteereſſe, als
vielmehr in dem des Landes, das dem hervorragenden
Beamten vielen Dank ſchuldig iſt. Von ſeinem Nach
folger, Herrn Dr. Lentze, weiß man wenig. Er ſoll
als Bürgermeiſter von Magdeburg nicht un tüchtig
geweſen ſein. Wie weit ihm die Fähigkeiten für das
ſo viel bedeutſamere Amt, das ihm jetzt übertragen
worden iſt, innewohnen, muß man eben abwarten.
Herrn v. Kiderlen Waech ter dem neuen Stagts
ſekretär des Auswärtigen Amtes geht der Ruf ganz
hervorragender Befähigung für ſeine neue Stellung,
die er vertretungsweiſe ſchon einmal eingenommen
hatte, voraus. Wir ſind der Meinung, das dieſe Wahl
beſonders glücklich war. Eine neue Hand kann dem
Auswärtigen Amt nichts ſchaden.“

Dieſer ſchon etwas deutlichere Kommentar ſchließt
mit folgender direkter Verurteilung: „Im allge
meinen wird man aber immerhin ſagen müſſen, daß
dieſe Häufun g von Anderung in den höchſten Staats
ſtellen etwas Auffallendes hat.

Die freikonſervative „Poſt“ hat ihre eigene Logik.
Da die Linksliberalen mit der Berufung des Dr. Lentze
nicht zufriedengeſtellt ſind und andererſeits ein
Zentrumsabgeordneter den politiſchen Grundton des
heutigen Miniſteriums als frei konſervative
rechtsnationalliberal bezeichnet, folgert ſie

Wenn ſo Linksliberale und Zentrum gleichmäßig
bemüht ſind, bie natürlichen politiſchen Wirkungen
des Miniſterwechſels nach Möglichkeit abzuſchwächen,
wird man darin nur einen neuen Beweis für die

Sollten aber die Preiſe fin.

37. Jahrg.
Auf dieſen „Beweis“ ſcheint das Blatt noch beſon

ders ſtolz zu ſein.
Die „Nordd. Allgem. Ztg. nimmt in ihrem

Wochenrückblick Stellung zu dem Rücktritt des Frei
herrn v. Rheinbaben. Sie ſchreibt, daß dieſer Rücktritt
allgemein als Ereignis von ſtarker politiſcher Bedeu
tung empfunden wird. Sie rühmt die ſtaatsmänmſche
Begabung und unermüdliche Schaffensluſt des früheren
Finanzminiſters und meint dann „Bei der partei
politiſchen Bewertung dieſes letzten Miniſterwechſels
iſt die Preſſe weſentlich maßvoller geweſen, als bei der
Beurteilung der vorhergegangenen Veränderungen
Man hat in der liberalen Preſſe wohl erkannt,
daß das bisher benutzte Schemag mit den Tatſachen in
Widerſpruch ſteht, um unverändert weiter angewandt
werden zu können. Schema hin, Schema her, das
Weſentliche iſt, doß die alte Politik durch den Miniſter
wechſel keine Anderung erfahren wird.

Als ein Stimmungsbildchen geben wir das
wieder, was die „Rhein. Weſtf. Ztg. in ſolgen
den Sätzen ſchreibt Man ſagt, daß der Kaiſer in Kiel
Gelegenheit genommen hat, Herrn von Bethmann
ſein beſonderes Vertrauen zum Ausdruck zu
bringen, und nach dem Scheiden des Kanzlers und
ſeiner Rückkehr nach Berlin ſoll der Stimmungshimmel
zwiſchen beiden wolkenlos ſein. Wie ferner verlautet,
habe allerdings der Kaiſer ſchon vor ekwa zwei
Monaten ſeinem lebhaften Un willen darüber
Ausdruck verliehen, wie die Wahlrechtsdorlage
e behandelt worden iſt. Aber

bei Hauptteil derheit e dem Parlamet

dem Miniſterpräſidenten, wenn auch gegen dieſen eine
leichte Verſtimmung zu verſpüren geweſen ſel. Durch
die glatte Erledigung der Dotationsfrage jedoch
hat Herr v. Bethmann einen beſonderen Stein im
Brett bekommen, denn die Krone, die nur mit Beſorg
nis die unaufſchiebbare Angelegenheit in kritiſcher
Zeit vor die Vollsvertretung brachte, hat ſich auf un
erquickliche Debatten gefaßt gemacht. Daß dieſe
Sorge gegenſtandslos geblieben iſt, hat man dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten hoch angeſchrieben
und als ein Reſultat ſeines Taktes betrachtet.
a.

Aer Müllerinnungsverhand
des Handwerkskammerbezirks Llegnitz

hat kürzlich der Liegnitzer Handelskammer eine Art
Mißtrauensvotum geſandt, weil letztere ſich ſcharf
gegen die Einführung der Mühlenumſatzſtener
gewandt hatte. Darauf antwortet nun der Vor
ſitzende der Liegnitzer Handels kammer, Stadtrat
Sochaczewski, in einem perſönlichen Schreiben,
das um ſo bemerkenswerter iſt, als Soch czewski an
erkannter Mühlenfachmann iſt. Er kommt zu ſolgen
dem Reſultat

„Das Projekt, Mehlerzeugung zu beſtenern, iſt keine
Einzelerſcheinung; es iſt eine Blüte aus dem Kranz
jener Maßnahmen, die, zünftleriſchem Geiſt
entſprungen, das Handwerk gegen die Konkurrenz der
Großinduſtrie ſchützen ſollen. Wir müſſen fragen
Tut das eine derartige Steuer Gewährt ſie wirklich
Schutz Die Liegnitzer Handelskammer iſt entgegen
geſetzter Anſicht.

Gewiß, es kommen ſchleſtſche und Poſener Groß
mühlen mit ihren Fabrikaten nach dem Regierungs
bezirk Liegnitz, aber ich darf in voller Kenntnis und
im vollen Verſtändnis die Tatſache feſtſtellen Die
Mühlenverhältmiſſe im Kammerbezirk ſind auch für
die kleinen und mittleren Mühlen ſeit Jahren
nicht ungünſtig.

Wer irgend objektiv urteilt und ſich nicht verblenden
läßt durch Geſchrei und Verhetzung, wird begreifen,
daß die Mehlumſatzſteuer eine reine Finanzſtener

iſt. Sie ſließt in den Reiche ſäckel, ohne den lei
neren un ittleren Mühlen einen Deut
einzutrag Sie muß unweigerlich das nowen
digſte Lebensnm ttel verteuern, ſo lange ſie von Mühlen

politiſche Richtigkeit der getroffenen Maß
nahmen erblicken können.

getragen wird, die ihrem Umfange nach ſte noch er
kragen können. Sie würde die allergrößten Mühlen



vom Erbdboden raſieren und dadurch alle jene Arbeiter
und Jnduſtrien treffen, welche unmittelbar an der Er
xichtung und dem Betrieb ſolcher großen Mühlen
inkereſſtert ſind, nicht zum mindeſten aber die deutſche
Schiffahrt.

Jch nehme keinen Anſtand, eine derartige Sonder
gewerbeſteuer als eine BeſteuerungvongJntelli
genz und Energie zu erklären und zu brandmarken.
Sie iſt des niedrigſten menſchlichen Jnſtinkts, des
Neides, Kind, die häßliche Tochter ihres verächtlichen
Vaters. Aber es iſt außerordentlich bequem und wirk
ſam, in Fachverſammlungen, in welchen Leute ſitzen,
die ſich durch ihrer Hände Arbeit ernähren, gegen das
Großkapital mobil zu machen. Der Erfolg wird ſelten
ausbleiben

Es iſt ganz gut, ſolche aus der Sachkunde reſul
tierenden Darlegungen wiederzugeben. Denn die
Mühlenumſatzſteuer, dieſe Lieblingsidee der Agrarxier,
iſt nur ſcheintot!

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Zu den Vorgängen in

der Untiverſirät Lemberg wird folgende amtliche
Darſtellung verbreitet: Der erſte Schuß iſt, wie durch eine
Zengenausſage feſtgeſtellt wurde, aufSeiten der Rut henen
gefallen, wobei der Ruthene Kocko am Kopfe getroffen
wurde. Die alsdann eindringenden Polizeimanvſchaften
trennten die Kämpfenden und ſchloſſen einen großen Teil
von ihnen in den Hörſälen ein, während die übrigen provt
ſoriſch vernommen wurden. Die Mehrzahl von ihnen iſt
wieder in Freiheit geſetzt worden. Die in den Sälen ein
geſchloſſenen Studenten wurden in Unterſuchungshaft
genommen. Neun Verwundeten wurde durch die Rettungs
geſellſchaft die erſte Hilfe zuteil, drei mußten ins Kranken

haus geſchafft werden, unter dieſen befand ſich auch Kocko,
der am Abend geſtorben iſt. Jn einem der Hörſäle, in
dem ein Teil der Studenten feſtgehalten wurde, ſind fünf
zehn Browningpiſtolen gefunden worden Nach
dem Eingreifen der Polizeimannſchaften hörten die Krawalle
ſofort auf, erſt ſpäter nahm auf der Straße eine Abteilung
Soldaten Aufſtellung, um Ruheſtörungen zu verhüten.
Jn Lemberg herrſchte am Sonnabend vollkommen Ruhe.
Die Univerſität iſt bis auf weiteres geſchloſſen,
es finden nur Prüfungen ſtatt. Der gkademiſche Senat
tritt am Sonnabend nach der Ankunft des Rekrors und
des Obmanns des Polenklubs Glombinski zu einer Sitzung
zuſammen, um über die Diſziplinagrunterſuchung
gegen die an den Exzeſſen beteiligten Studenten zu be
ſchließen. Das Befinden der Verletzten, deren Zahl jetzt
auf zwanzig angegeben wird, iſt verhältnismäßig günſtig,
da es ſich hauptſächlich nur um leichte Kopfwunden handelt,
die von Stockſchlägen herrühren; vier Studenten erlitten
jedoch ſchwere Verletzungen. Das Gerücht von zwei
weit Todes fällen beſtätigt ſich nich

anker an Kmmer eine Rede, in welcheReviſton des Zolltarifs beſprach und u. a. ſagte Gewiß,
wir können nicht ſagen, daß das Werk ein vollkommenes
iſt; aber das Land hat ihm in dieſer Form zugeſtimmt.
Außerhalb Frankreichs iſt dies allerdings nicht der Fall.
Deutſchland gibt uns heute eine ſehr ernſte Unzu
friedenheit durch volle Arwindung eines im vortgen
Jahre votierten Geſetzes kund. Wir werden unſer mög
lichſtes tun, damit die deutſche Regierung nicht in un
barzmherzigen Zollkrieg mit uns eintritt.
Belgiens ſind nicht minder ernſt, aber die gegen uns
geplanten Zwangsmaß regeln ſind ſo übertrieben,
daß keine Regierung der Welt einen ſolchen Angriff
ertragen könnte Falls der einſchlägige Geſetzentwurf
von dem belgiſchen Parlament angenommen würde,
würden hierdurch die belgiſchen Grenzen
für unſere geſamte Jnduſtrie geſperrt und ein wirt
ſchaftlicher Bruch zwiſchen beiden Ländern würde
die Jolge ſein. De Wahlreform vorlage
der Regierung ruft große Unzufriedenheit hervor beſonders
wendet man ſich gegen die Verlängerung der Kammer
mandate und die Verminderung der Abgeordnetenzahl.
Die Annahme der Regierungsvorlage in ihrer jetzigen
Form gilt für ausgeſchloſſen. Zum Eiſenbahner
ſtreik wird aus Paris gemelder: Angeſichts des drohen
den Ausſtandes der Eifenbahnangeſtellten beſchäftigt
fich die Regierung teilt den erforderlichenfalls zu ergreifenden
Maßnahmen, um den Bahnverkehr aufrechterhalten zu
können. Dem Vernthmen nach hat der Kriegsminiſter
entſprechend der ſeinerzeit von der italieniſchen Regierung
getroffenen Verſügung vorgeſchlagen, die Eiſenbahnen im
Falle des Ausſtandes dauernd zu milttariſteren und
n geſamte Eiſenbahnperſonal unter die Fahne zu be
rufen

Bußland. Der Zar unterzeichnete einen Ukas, der
die Anſhebungdes Staateſekretariats von Finnland betrifft
das über ein Jahrhundert beſtand. Die Petersburger
Zeitungen, beſonders „Nowofe Wremja“, veröffentlichen
forſwührend Senſationsmeldungen in der Angelegenheit
des Barons v. Ungern-Sternberg. Sie kündigen
neue Perhaftungen an bisher wurde aber keine ausgeführt.

Zu der Verhaftung des Barons v. Sternberg
erfährt das effiziöſe „Wiener K. K. Telegr. Korreſp.
Burt an von wohlinformiterter Seite: Der verhaftete
Baron v. Ungern Sternberg iſt an ziſtändiger Stelle in
St. Petersburg bloß in ſeiner Eigenſchaft als Korreſpondent
des K. K. Telegr Korreſp Bureaus bekannt. Es Hat
zwiſchen thm und dem öſterreichiſch ungartſchen Botſchafter
in Petersburg und dem Militärattachs Grafen Sp an
nocechikein, wie hnmer gearteter anderer Verkehr
beſtanden. Es iſt daher gang unrkchtig und vollſtändig
aus der Luft gegriffen, wenn man die Affäre Ungern
Sternherg mit der momentanen Abweſenheit des
öſterreichiſchen Militärattachss von St. Peters
burg in tegend einen Zuſammenhang bringt. Demgegen
über muß authentiſch feſtgeſtellt werden, daß Major Graf
Spanneecht all jährlich um dieſe Zeit o nb nimmt, daß er
ſeinen gegenwärtigen normalen Urlg ſchon vor einigen
Monaten für Anfang Juni erbeten und auch zu Beginn
des vorigen Monats angetreten hat.

Sparrken. Miniſterp äſident Cangalejas erklärte
am Freitag im Sengat, die Regierung würde die

religtöſe Frage nicht angeſchnitten haben, wenn ſie

Die Drohungen

nicht geglaubt hätte, ſie auch löſen zu können. Das Vor
gehen der Regierung ſei nicht gegen die religiöſen Gefühle
des Volkes, ſondern lediglich gegen den Klerikalis
mus gerichtet. Er bedaure die öffentliche Einmiſchung
des ſpaniſchen Episkopats, nachdem die Verhandlungen
mit dem päpſtlichen Stuhle eingeleitet worden ſeien. Jn
gleicher Weiſe bedauere er die von ſpaniſchen Damen,
die in ihrem Katholizismus ſehr ſchlecht beraten ſeten, ein
geleitete Bewegung gegen die Regierung. Der Miniſter
präſident ſchloß mit der Erklärung, er verlange Zurück
haltung von allen, namentlich vom Episkopat. Der
Entwurf der Antwort auf die königliche Bot
ſchaft wird am Montag in der Kammer beraten werden.
Er gibt insbeſondere der Hoffnung Ausdruck, daß die Re
gierung das gute Einvernehmen zwiſchen Staat
und Papſt aufrecht erhalten und zugleich die Vorrechte
der bürgerlichen Macht und die rechtliche Stellung
der Kirche Spaniens wahren werde. Der Entwurf weiſt
auf die Not wendigkeit hin, die religiöſen Orden unter ein
Reglement zu bringen, ohne ihre geiſtige Freiheit
anzutaſten, gibt dem Wunſche Aus druck, daß die Ver
handlungen mit dem päpſtlichen Stuhl, betreffend die
Aufhebung der nicht unentbehrlichen Kongregationen,
ſchnellen Fortgang finden möchten, urd beglück
wünſcht die Regierung, daß ſie die Freiheit des
Glaubens und der Ausübung des Kultus verkündet
habe.

Türkei Die Behörden haben den Obmann der anti
griechiſchen Boykoktbewegung Kerimagha noch am Tage
ſeiner Verhaftung freigelaſſen und begnügten ſich mit ſeinem
Verſprechen, daß er ſeine Leute künftig von weiterm
agreſſiven Vorgehen gegen griechiſche Untertanen und
Fremde abhalten werde. Jn der am Freitag ſtattgehabten
gemeinſamen Sitzung der Synode und des Laienrates
des öskumeniſchen Patriarchats teilte der Vertreter
des Kultusminiſters mit, der Miniſterrat beſtehe auf Ge
nehmigung des Geſetzes, betreffend die ſtrittigen Kirchen
in Mazedonien. Die Regierung empfehle daher dem
Patriarchat, die erregten Gemüter der Griechen zu be
ruhigen. Der Patriarch drückte ſein Bedauern über den
Standpunkt der Regierung aus und erklärte, die Erregung
der Griechen ſei begreiflich, da der Großweſir die Ver
mittelung einer Audienz für den Patriarchen verweigert
habe. Ein Proteſtmemorandum des Patriarchats iſt
abends der Kaiſerlichen Kanzlet übermſitelt worden.

RVumünien. Entgegen anderslautenden Meldungen
wird aus Bukareſt berichtet, daß das Befinden der
Köntgin Eliſabeth von Rumänien andauernd be
friedigend iſt. Die Königin hat die Nacht zunt Montag
gut verbracht. Die Schmerzen ſind gering. Die Tein

Südafrika Faſt gleichzeitig mit dem Zuſammen
ſchwieden der ſfüd afrikaniſchen Provinzen zu einer Union
eröffnet Natal ſeine erſte Univerſität. Die formelle
Eröffnung der Univerſität wird im Auguſt ſtatt
finden. Die Errichtung der Univerſität in Maritzburg
wird den Rang und Ruf der Hauptſtadt Natals als eines
Ecrziehungszentrums weſentlich erhöhen. Jntereſſant iſt,
daß gemäß den ſüdaſrikaniſchen Untonsgeſetzen die Uni
verſität der Jitrisdiktion der unioniſtiſchen Regierung
Waheng de wird während die niederen Lehranſtal
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perotur iſt geſunken und die Eßluſt geſteigert.

Zapan. Nach einer Londoner Meldung gilt die
Annexton Ksoregas als unmittelbar bevorſtehend. Dein
Kaiſer von Koreg wird das Jnnere Japans als Aufenthalt
angewieſen werden.

Nordamerikg. Präſident Taft hatte am Freitag
in Beverly eine längere Unterredung mit dem Präſt-
denten der Jnterſtate Commeree Com miſſion
Knapp über die Ausführung des neuen Eiſen
bahntartfgeſetes. Nach der Unterredung wurde
bekannt gegeben, daß die erhöhte Autorität, die das Geſetz
der Jnterſtate Commerce Commiſſion verleiht, nicht
willkürlich angewandt oder dazu benutzt werden ſoll,
die Eiſenbahnen an der Ausübung ihrer geſetzmäßigen
Geſchäftstätigkeit zu hindern. Die Kommiſſion ſoll
nicht verſuchen, endgültige Frachtſätze feſtzuſetzen, und die
Berechtigung, Frachtſätze aufzuheben, ſoll nur da zur
Anwendung kommen, wo durch
geſtellt iſt, daß die Frachtſätz e übermäßig hoch ſind.
Von maßgebender Seite wird Hierzu noch erklärt, daß die
Kommiſſton nichts tun wird, was die Intereſſen der
jenigen, die Geld in Eiſenbahnwerten angelegt haben,
verletzen könnte. Es iſt die Rede davon geweſen, daß
möglicherweiſe die europäiſchen Kapitalitſten, welche
in amerikaniſchen Eiſenbahnwerten Anlagen gemacht
haben, in Angſt verſetzt würden und einem Kursſturz der
Aktien Verlegenheiten entſtehen könnten zu Zeiten, wo die
Ernte verfrachtet wird. Präſident Taft ſieht in der Lage
nichts was einen ſolchen Standpunkt rechtfertigen könnte
und iſt der Anſicht, daß das Geſetz in den Händen einer
vorſichtigen Körperſchaft iſt, und wünſcht, daß dieſer
Charakter der Vor ſicht aufrechterhalten wird Die
Kommiſſion will nicht den Eiſenbahnen auch nur die ge
ringſten Schwierigkeiten bereiten, und nichts werde ge
ſchehen, was das Geseihen der Eiſenbahnen, ſolange ſie
das Geſetz erfüllen, bhedrohen könnte

C c
Beutlechlancd.

Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer beſuchte Sonn
abend vormittag in Travemünde das dort auf der
Reede liegende Schulſchiff Prinzeſſin Eitel Friedrich“,
auf dem er mit dem Großherzog von Oldenburg eiwa
eine Stunde verweilte. Zur Frühſtücketafel an Bord
der „Hohenzollern“ waren geladen der Großherzog
von Oldenburg, der Bürgermeiſter von Lübeck, Dr.
Eſchenburg, der Geſandte Graf Götzen und Guts
beſitzer Hauewaldt. Am Sonntag vormittag hielt der
Kaiſer, wie ein Telegramm aus Lravemünde meldet,
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern ab. Um
11 Uhr begann die Regakta des Norddeutſchen Re
gatta Vereins und des Löbecker Jacht Klubs auf der
Lübecker Bucht bei Regen und ſchwachem Winde Um
11 Uhr 45 Min. ging die Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord, vom Torpedoboot „Sleipner“ gefolgt,
nach Kiel in See, wy die Ankunft 5*, Uhr erfolgte
Am geſtrigen Abend verblieb der Kaiſer an Bord der
„Hobenzollern“. Zur Abendtafel waren die Herren
des Geſolges geladen

Charakter

eine Unterſuchung feſt

(Der Reichsskanzler Dr. v. Bethmann
Hollweg) und der Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe
ſind in Hohenſfinow, der Beſitzung des Reichskanzlers,
eingetroffen.

(Der neue Kieler Oberwerftdirektor)
Die Ernennung des Kapitäns z. S. Henkel als Ober
werftdirektor der Kieler Reichswerft anſtelle des bis
herigen Oberwerftdirektors Vizeadminals v. Uſedom,
der zur Verfügung des Kaiſers tritt, iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, erfolgt. Konrad Henkel iſt 1861 in Kaſſel
geboren und erhielt ſeine erſte ſeemänniſche Ausbildung
auf dem Schulſchiff „Niobe“. Vom Herbſt 1908 ab
kommandierte er je ein Jahr die Küſtenpanzer „Odin“
und Agir“, wurde dann ins Reichsmarineamt berufen,
in dem er vom Herbſt 1906 ab als Chef der Seetrans
portabteilung tätig war, erhielt im Herbſt 1908 das
Kommando des Linienſchiffes „Pommern“ und wurde
kurz nach Weihnachten vorigen Jahres zur Dienſt
leiſtung bei der Kieler Reichswerft kommandiert.

(Der badiſche Finanzminiſter Dr.
ing. Honſell) iſt am Freitag in Karlsruhe ge
ſtorben. Honſell war Techniker. 1843 in Konſtanz
geboren, wurde er, 29 Jahre alt, zum Aſſeſſor bei der
Oberdirektion des Waſſer und Straßenbaues er
nännt, wo er Baurat, Baudirektor wurde und ſchließ
lich zum Vorſtand aufrückte. Uber 20 Jahre hielt er
an der Karlsruher Hochſchule ſtark beſuchte Vor
leſungen über Waſſerbau. Er wurde Mitglied
der Erſten Kammer. Honſell war Katholik, rechnete
ſich aber politiſch zur nationalliberalen Partei.

Die Schiffahrtsabgaben.) Jn der
Frage der Schiffahrtsabgaben guf deutſchen Flüſſen
wird, der „Oſtſeeztg.“ zufolge, amtlich mit einem
Umfall Oſterreich Ungarns beſtimmt ge
rechnet, genau wie es ſeitens der heftig opponierenden
deutſchen Bundesſtaaten infolge des Entgegenkommens
Preußens erfolgt iſt. Oſterreich- Ungarn erhält weit
gehende Konzeſſionen, auch in betreff des ge
planten Donau Weichſel Kanals

Echt erzbergeriſch.) Der Abg. Erzberger
veröffentlicht im „Tag“ einen Artikel Miniſter
ſterben Darin leiſtet er ſich folgenden Satz.

Außenſeiter kommen nach dem wenig geglückten
Experiment Dernburg für den Träger des
Namens perſönlich war es die rentabelſte Zeit
ſeines Lebens mit dem Exzellenzentitel, 20 000 Mk.
Penſion und dem Ehrendoktor vorerſt nicht in
Betracht.“ Dieſer Satz ſpricht ſo deutlich für den

die Anſchauungsart des iner

eine weiteren Kommentare daran zu knüpfen
brauchen. Jm übrigen beträgt die Penſion Dern
burgs nur 10000 Mk. Herr Erzberger iſt auch hier
„zuverläſſig wie immer.

(Ungültigkeitserklärung von Rix
dorfer Stadtverordnetenwahlen.) Der
erſte Senat des Königlichen Oberverwaltungsgerichts
hat am Freitag die Wahl von drei Stadtver
ordneten, die von der Sozialdemokratie in der
zweiten Abteilung in Rixdorf erreicht worden
war, für ungültig erklärt, weil die Zeugen
vernehmung ergab, daß um die Wahltiſche herum ein
ſolcher Zudrang geherrſcht hatte, daß vielen Perſonen
das Wählen unmöglich gemacht worden iſt. Dazu
ſei auch der Wahlvorſtand ungeſetzlich geweſen, der
nach dem Wortlaut des Geſetzes nur aus drei Herren
zu beſtehen habe, während er in dieſem ſtrittigen

Falle durch vier, fünf oder ſechs Perſonen gebildet
wurde.

(Die Leipziger Volkszeitung iſt doch
das ſcharfſinnigſte Blatt in ganz Deutſchland. Sie
hat nun endlich herausbekommen, warum die Frei
ſinnigen in Friedberg- Büdingen in der Stich
wahl für den Sozialdemokraten geſtimmt haben. Das
Reſultat ihres Nachdenkens iſt folgendes Die Frei
ſinnigen haben nicht aus prinzipiellen Gründen gegen
die ſchwarz blaue Reaktion geſtimmt, ſondern weil ſie
in der Hauptwahl von den Bündlern beſchimpft
worden ſind. Hätten die bündleriſchen Agitatoren die
Freiſinnigen etwas freundlicher behandelt,
ſie hätten ihnen die ganze Schnapsblockpolitik nach
geſehen und wären ſtatt für den Sozialdemokraten für
den Bündler eingetreten. Potztauſend, wie iſt das
Blatt doch klug!

Gerichtsverhancllungen.
Halle, 2. Juli. (Strafkammer Die verführe

riſche Hochzeit. Der 17jährige Dienſtknecht Johannes
Schneider aus Göhlitzſch ſtahl im April d. J. ſeinem
Großknecht aus einem verſchloſſenen Schranke 26 Mark
angeblich um ſeiner Schweſter ein Hochzeitsgeſchenk zu
machen, Später entwendete er dem Großknecht auch noch
eine neue Hoſe im Werte von 20 Mark, vielleicht um ſie als
Hochzeitskleid zu verwerten. Wegen ſchweren Diebſtahls
in zwei Fällen wurde er bedingt zit einem Monat Gefäng
nis verurteilt.

Der Hchlußakt in dem Prozeß Schönebeck,
Allenſtein, 2. Juli. Heute früh 9/4 Uhr trat der

Gerichtshof zum letztenmal zuſammen. Nachdem die
Sachverſtändigen Prof. Dr. Puppe, Prof. Dr. Meyer,
Gerichtsarzt Dr. Strauch, Medizinalrat Dr. Eberhardt,
Sanitätsarzt Dr. Lullies und Sanitätsrat Dr. Stoltenhoff
Mitteilungen über den hyſteriſchen Anfall und Selbſtmord
verſuch der Angeklagten Frau Weber vom Freitag gemacht



hatten, und nachdem Dr. Stoltenhoff erklärt hatte, daß die
Angeklagte zurzeit zweifellos geiſteskrank und in den
nächſten Monaten, wahrſcheinlich auch in dieſem ganzen
Jahr nicht mehr verhandlungsfähig ſein werde, ſtellte der
Erſte Staatsanwalt Schweitzer den Antrag auf vor
läufige Einſtellung des Verfahrens.Das Gericht beſchloß, das Verfahren gegen Frau Weber
vorläufig einzuſtellen, da die Angeklagte in Geiſtes
krankheit verfallen ſei. Die Entſcheidung über die Koſten
bleibt vorbehalten.

Vermischtes.
(Juwelendieb.) Ein feingekleideter Herr, der an

gab, Carlo Santos zu heißen, kam dieſer Tage in Brüſſel
in ein Juweliergeſchäft und ließ ſich von der Jnhaberin
Juwelen vorlegen. Schließlich entſchted er ſich zum An
kauf eines Brillantrings und eines Paares Ohrringe im
Werte von 6000 Fr. Er erſuchte die Geſchäftsinhaberin,
die Sachen mit quittierter Rechnung im Hotel Cecil ab
liefern zu laſſen. Nach dem Weggehn des Unhekannten
merkte die Geſchäftsinhaberin, daß gleichzeitig auch ein
Paar Ohrringe im Werte von 3000 Franken verſchwunden
waren. Sie begab ſich ſofort nach dem Hotel Cecil, wo
aber ein Gaſt namens Carlo Santvos vollſtändig unbe
LKannt war. Als die Geſchäftsinhaberin auf dem Polizei
amte erſchien und dem Reviervorſteher ihr unangenehmes
Abenteuer mitteilte, erſchienen noch zwei andere Juweliere,
denen es ebenſo ergangen war.

(Seine fünf Kinder erdroſſelt.) Ein
Familiendrama ſpielte ſich, wie aus Paris telegraphiert
wird, in der Ortſchaft Pagny ſur Meuſe ab. Ein zurzeit
Hort weilender Beamter der ſogenannten Panama-
ſchiffahrtsgeſellſchaft, Chaupin, deſſen Frau mit einem
Liebhaber durchgegangen war, hat ſeine fünf minder
fährigenKindererdroſſeltund ſich dann aufgehängt

(Die Leiche des Profeſſors Dr. Erdmann,)
der, wie mitgeteilt, einen Bootsunfall auf dem Müritzſee
in Mecklenburg erlitten hatte, wurde Freitag früh geborgen.
Sie war bei dem Orte Bök angeſchwemmt worden.

(Opfer der Berge) Nach einer Wiener Kor
reſpondenz ſind die ſeit dem vorigen Sonntag vermißten

Touriſten Dr. Renezedor, Ingenieur Mayer und Fr.
Windratſchek auf dem Stadelwandgrat im Raxgebiet
t o t aufgefunden worden.

Todesſturz eines Flugtechnikers.)
Betheny (Arr. Reims), 3. Juli. Während der
heutigen Flugkonkurrenz ſtürzte der Flugtechniker Wachter
er einer Höhe von 200 Metern herab und war ſo
ort tot.

(Eine Schreckensfahrt im Fiſcherboot.) Jn
der Nähe von Gran du Roi, an der franzöſiſchen Küſte
wurden drei Fiſcher während der Freitagsnacht auf hoher
See von einem furchtbaren Unwetter überraſcht. Nach
einem verzweifelten Kampf gegen das wütende Element
ſchlug eine Sturzwelle über das Boot, brachte dieſes zum
Kentern und ſchleuderte alle drei Jnſaſſen in das Waſſer.
Sie vermochten als gute Schwimmer ſich auf das umge
ſtürzte Boot zu retten, als der Blitz in das Boot ſchlug
und zwei der bereits zu Tode erſchöpften Fiſcher tötete.
Dem dritten wurde vom Blitze die ganze rechte Körperſeite
gelähmt, er wurde bewußtlos. Trotzdem klammerte er ſich
krampfhaft an das Boot feſt, und als er nach kurzer Zeit
wieder zur Beſinnung kam, gelang es ihm unter furchtbaren
Anſtrengungen, das Boot in den Hafen zu lenken. Die
Leichen der beiden Fiſcher ſind geborgen

(DrohenderStreik.) Jn Antwerpen kündigten
4000 Hafenarbeiter den Ausſtand an, falls für die Verladung
von Getreide Hebemaſchinen angewendet werden, Der
Ausſtand gilt als unabwendbar.

(Von Einbrechern heimgeſucht) wurde in der
Nacht zum letzten Freitag die Ortskrankenkaſſe zu Nowawes
bei Berlin. Der Täter, der offenbar Komplicen hat, ſtieg
durch das Küchenfenſter ein, zerſchlug die Türfüllung des
Konferenzzimmers, wo der Kaſſenſchrank ſteht, bohrte dieſen
an und entnahm ihm verſchiedene Rollen mit Geld, Wert
popiere, drei oder vier Tauſendmarkſcheine, mehrere
Hundertmarkſcheine und für mehrere Hundert Mark Bar
geld in Silber und Nickel. Jnsgeſamt ſchätzt man den
Verluſt auf 7— 8000 Mk. Der Einbrecher arbeitete unter
Benutzung einer elektriſchen Taſchenlampe, die er am Tat
ort zurückließ. Das Sitzungszimmer bot ein Bild großer
Verwüſtung. Als Täter kommt ein etwa 30 bis 40 jähriger
Mann von kleiner, ſchmächtiger Figur in Frage, der ſich

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. Getraut: der Bäckermeiſter
Paul Kurckhaus mit Fr. Luiſe geb. Müller.

Getauft: Paul Gerhard, S. d. Uhr
machers Nitz; Kurt Alfred, S. d. Arbeiters
Buſch. Beerdigt: der Bäcker Paul
Mammigſch.

Stadt. Getraut: der Arbeiter R.

Pür die mir anläseltch meines 25 jährigen Jubiläums
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage hiermit allen herz-

R. Süss.
W eria Seife zur Beſeigun, der laſegen

lichen Dank.

Tags vorher ohne beſondere Begründung im Kaſſenraum
zu ſchaffen machte, die Räumlichkeiten beſichtigte und nur
mit Gewalt aus dem Lokal wieder entfernt werden konnte.
Name und Herkommen dieſes Mannes ſind bekannt, er
ſelbſt iſt aber bis jetzt nicht auffindbar.

(Unterbrochene Hinrichtung) Jm Gefängnis
in Trenton (New Jerſen) ſollte ein Verbrecher mittels
Elektrizität hingerichtet werden. Er hatte bereits den
Hinrichtungsſtuhl beſtiegen, und es brauchte nur noch der
elektriſche Strom eingeſchaltet zu werden, als plötzlich ſein
Verteidiger atemlos in das Zimmer ſtürzte und dem
Delinquenten mitteilte, daß ſeine Strafe gemildert worden
ſei. Der Delinquent zeigte abſolut keine Bewegung, ſondern
erklärte ſogar etwas ungehalten: „Warum haben Sie
dieſe Strafe aufgehalten Es iſt ja doch ſür mich entſchieden
daß ich ſpäter dieſelbe Geſchichte durchmache. Jetzt wäre
alles ganz ſchnell gegangen.“

Gefährliche Fahrt.) Neu York, 1. Juli.
Der Paſſagierdampfer „Grecian“ aus Philadelphia, der ſich
auf der Fahrt nach Boſtonbefindet, geriet vergangene Nacht
auf hoher See in Brand. Nach Entdeckung des Feuers
verſuchte der Kapitän eine Zeitlang mit Hilfe der an Bord
befindlichen Pumpen und Spritzen ſeiner Herr zu werden.
Als er die Erfolgloſigkeit ſeiner Bemühungen jedoch einſah,
beſchloß er zu wenden und in den Hafen von Neu York
zurückzufahren. Alle an Bord befindlichen Paſſagiere
das Schiff war vollbeſetzt wurden geweckt, und auf die
ihnen drohende Gefahr aufmerkſam gemacht. Signalzeichen
wurden abgegeben, um in der Nähe befindliche Schiffe auf
die der „Grecian“ und ihren Paſſagieren drohende Gefahr
aufmerkſam zu machen. Unterdeſſen hatten der Kapitän
und die mutigſten der Reiſenden die Zaghaften und die an
Bord befindlichen Frauen und Kinder beruhigt. Ja,
während im Vorderſchiff das Feuer wütete, dem keine
Menſchenhand Einhalt tun konnte, arrangierte der Kapitän
in den Räumen des Hinterſchiffes einen Tanz, um hierdurch
ſowie durch Geſang und Muſik ihre Mitfahrenden über die
ihnen drohende Gefahr hinwegzutäuſchen. Bereits vor dem
Hafen von Neu York wurden die Paſſagiere auf entgegen
kommende Dampfer geſchifft, die ſie wohlbehalten nach
Neu York zurückbrachten. Der Kapitän und ein Teil der
Mannſchaft verblieben an Bord der „Grecian“.

Gegen Kopf-

Schuppen
empfehlen Aerzte

Obermeyers HerbaSeife.
Herr A. Pflkanzer, München, ſchreibt:
„Die mir von meinem Arzte empfohlene

Seydel mit Frau E. geb. Langbein.
Beerdigt: der S. des Maurers Frauen
Dorf die T. des Gaſtwirts Stein; der S.

Dienstag abend 82/4 Uhr Verſammlung

des Jnvaliden Täntzer; die Ehefrau desJleiſchermeiſters Winkler. M Reiſ
der konftrinierten Mädchen Mühlſtraße I e

Paſtor SchollmeyerAltenburg Beerdigt: der Mechaniker
Lehrling Hoppe; der Königl. Regierungs
Sekretär Dtetze.

Donnerstag den 7. Juli, abends
8 Uhr. Junofrguen-Vorein.
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Die Geburt eines a
Kräſtigen Jungen

Auf dem Kinderplatz iſt

Künstler- Vorstellungen
Heute Montag zum Schluss: Die Hiegenden Männer

Starke Herren zum
griechiſch römiſchen Ringkampf

Können sich bei der Direktion melden.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Max Reischel, Direktor
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chel's Rieſen Welt-Areng
nd gibt täglten bis zum II. Juli abends s a Uhr grosses

Schuppen tat außerordentliche Wirkung und
beſeitigte dieſelben nach wenigen Tagen.“

Obermeyers Herba Eeife zu haben in
allen Apoth. u. Drog. a Stck. 50 P, 30
ſtärkeres Präparat (ſtärk. Wirkung) Mk. 1.

Dienstag den 5 Jult 1910, abends 9 Uhr,

Monats-Versammlung
im Vereinslokal „Herzog Chriſtian Von
8 bis 9 Uhr Uebungsſtunde Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand

m Goldne Kugel.
zeigen hocherfreut an

F. Helm und Frau
geb. Haupt.

Merſeburg. 8. Juli 1910. SC reGeſtern morgen “/33 Uhr verſchted nach
langem, ſchwerem Leiden unſer lieber Vater
und Großvater. der Jnvalid im „Boptsharnſe“.

Mersehburger Ruder-Gesellschaft.
M. V.

Monats- Verſammlung
Dienstag abend 29 Uhr

Der Vorſtand.

h Schlachtefeſt.
Ein gut daſtehender Witwer,

Anf. 40er J wünſcht die Bekanntſchaft
eines ält. Mädchens oder einer Witwe ohne

August hesse
im 78. Lebens jahre. Um ſtilles Beileid
bitten die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg den 4. Jult 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 4 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus Hatt.

Heute vormittag 10 Uhr entſchitef

Mittwoch den 6

bei mir zum Verkauf.

Juli
wieder ein großer Transport

ſchwerer bayriſcher Zugochſen

ſteht Kinder von 35 bis 40 Jahren Offerten
unter „Heirat“ an die Exped. d. Bl.

Wiederverkäufer
an allen Orten geſ. f. onkkurrenzl. Mk. 1,50-
Artikel, welcher in j. Familie gebraucht
wird Off. u W 100 an die Exv d. Bl.

ſanft unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Landwirt

Friedrich Hartung
in ſeinem 79 Lebens jahre Dies Fetgt im

Paul Hartung.
Spergau, den 2. Juli 19 0.
Die Beerdigung ſindet Dienstag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Ferien des

Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an Wohnung zum Preiſe von 45--50 Talrn

Telefon 28.

wird von jungen Leuten zum
Oktober geſitcht

an die Exped. d. Bl. erbeten.

SSGssWMöblierte Zimmer,
Senrtks Ausſchuſſes mit und ohne Schlafkabmnett. ſofort oder

Offerten unter We 80

werden vom 21. Juli bis 1. September d. J. Häter zu vermieten Ober Burgſtraße 7
dauern.

Während dieſer Zeit dürfen Termine
zur mündlichen Verhandlung der Regel
nach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten

Eine Fuhre Futterſtroh
iſt zu verkau en Blöſten 16

werden. Auf den Lauf der geſetzlichen
Friſten bleiben dte Ferien ohne Einfluß.

Merſeburg, den 24. Juni 1910.

Ein großer Zughnnd
iſt zu verkaufen Blöſien 1.

Der Ssrſs end des Bezirks Ausſchuſſes
Loeſener

Obſt Verpachtung nen ſtark, 18/4 Jahr alt villig zu ver
9

Mund
Oelgrube 21.

zu verkaufen

e en het nn u Se Vgſſainer Hof u. ughin
Schnopan 24Sonnabend den 9. d. M.,

nachmittags 6 Uhr,
im Schmidt'ſchen Gaſthauſe gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

in Pferd
(für Oebſter payer billig zu verkauſen

ehwräpel, Kötzſchen.

Jeden Poſten

Him beeren
kauft Rich Baumann, Clobigkauer Str. 8.

Neue blaueKartoffeln
empfiehlt

Frau Sohwanitz, Kreuzſtt. 3.

Privat-Unterrichtin GEymnaſtalfächern erteilt auf
Wunſch auch während der Ferien

Prof. Beichert,
Breite Straße 13, I.

Empfehle Dienstag
friſche Wurſt, ſowie

friſche Salzknochen, Schmeer
und fettes Fleiſch

L. Nüwrmvergerfſoſter Tiſtenseſzer V.
zum baldigen Antritt geſucht

Pavierwarenfabrik

B. A. RBlankenburg.
Ein junges Mädchen

als Aufwartung für ſofort geſucht
Weiße Mauer 11. im Laden.

Jelleres zuderſäſſiges Nüdchin

für Küche und Hausarbeit wird bei hohem
Lohn ſür ſofort oder ſpäter mit guten
Zeugniſſen geſucht

Frau Palmié, Hälterſtr. 34.
Vorige Woche iſt mir ein Wolfsſpitz

entlaufen. Farve blau. Um Benach
richtigung gegen Belohnung bittet

Bertholdt, Blöſien.

25 Mk. Belohnung
zahlen wir demjenigen, der uns die
Berſonen namhaft macht, welche die
drei Bekanntmachungs-Fafeln am
Hchlechtendahlsweg und an dem
früheren Wadeweg an der Mäühl-
wieſe in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag enkwendet hat.

Baumanm, Gotthardtſtraße 27. Gebr. Dietriehb, Königsmühle.



Ein kleines Logis, e en
zu vermieten. Grüneſtraße 2.
G W 2 Stuben, 2 Kammern,ine Wohnung, Käche, Keller, Boden
kammer und mehrere Ställe zum 1. Oktober
zu bezieben Knopendorf 15

Wohnungen ezu vermieten
Preußzerüraße 10

Kleine Manſardenwohnung
zum 1. Oktober zu bezieben Neumarkt 70.

Gutenbergſtr. 6
iſt eine Wohnung, 5 Räume, Bad, Jnnen
kloſett, Gasleitung und Garten Oktober
beziehbar) zu vermieten

Vorzügliches
diaätetisches Tages- V

getränk

Geeignet zum
Vermischen mit
Wein, Whisky,
Fruchtsäften ete,

emeinnützige Mineralquelle

Tafelgetränk am Kaiſerlichen Hof zu Berlin.
Niederlage: A. B. Sauerbrey Neht, Guſtav Köppe, Merſeburg.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör, zu vermieten und 1 Oktober zu be

ziehen Steinstrasse 9.

Mietsquittungsbücher,

Jahre ausreichend, empfiehlt
t

uchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube.

Wohnung, p. 1. Okt. zu vermieten.
Johannisbad, Johannisſtr. 10

Zum T. Jult er. kleine 2 ung
(0 Taler), Nähe Poſt und Bahn zu ver
mieten Offerten unter R 15 an die
Exped. d. Blattes.

Eine Familien Wohnung, Pretslage un
gefähr 460 Mark. wird zu mieten und
I. Oktober er zu beziehen geſucht. Adreſſen
bitte unter A B in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

Brautpaar ſucht Wohnung 2 Stuben,
1 Kammer und Küche, womöglich weſtlichen
Stadtteil, zum 1. Oktober oder früher
Offerten unter M 100 an die Grved d. Bl

Gut möhſiertes immer

zu vermieten Breite Str. S,
Suche ſofort oder ſpäter

7000 Markzur 2. Hypothek auf Hausgrundſtück mit
einem gutgehenden Geſchäft. Offerten erb.
unter M 521 an die Exped. d Bl.

nter- Altenburg T iſt ein Laden, welcher
ſich am beſten zum Viktualiengeſchäft eignet,
mit Wohnung zu vermieten und ſofort zu
beziehen

it od. ohne Wohnung,1 Laden, ſofort oder ſpäter zu
vermieten Obere Breite Straße 21

Nenerbautes Wohnhaus
auf dem Lande ſofort zu verkaufen und zu
beziehen Carl Kundt, Merſeburg

Waſchmaſchine
zu verkaufen Poſtſtr 13, part.

Wegen Anſchaffung eines Flügels iſt ein

neueres Klavier
mit ſchönem Ton preie wert zu verkaufen.

Haſleſche Straße 82, I.

Recnungs-
Formulare

in und Bogen hält ſtets vorrätigBuchdrnckerei Th. Rössner.

Reiſekörbe!
4,25, 5,30, 6,20, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Seit Jahren litt ich an quälender

Sehlaflos-
igkeit, meine Nerven u. mein Körper waren ſo hdaß ich oftmals der Verzweiflung nahe e Wenn
en arbeiten, noch eſſen, mein Zuſtand war er
e Auf den Rat meines Arztes proSein ich ſchließlich Altbuchhorſter Markt Sprudel

h (JodGiſenManganKochſalzquelle). Die
eru higende u. kräftigende Wirkung dieſes Heilwaſſers

merkte ich ſofort, und ſchon nach wenigen Flaſchen
kam auch der heißerſehnte Schlaf wieder Jch trinke
Jhren Mark Sprudel jetzt ſeit 4 Mongten, habe
ſeit langem wieder glänzenden Appetit u. fühle mich
ſo geſund, friſch u. froh, wie nie zuvor Max J. Aerztl.
warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. und bei

Rich. Kupper und Reinh. Rietze.

Kunax,
das beſte gegen Kopflänſe und deren Brut,
Fl. 50 Pfg. Echt nur bei

Reinh Rietze, Kaiſer Drogerie.

s St., 2 K., Küche, Zub.,

Kremſerſuhren,
Hochzeits, Viſiten-
und Reiſefuhren

in eleganter Equipterung übernimmt
Otto Ohenauf, Goldener löve.

Telenhon 298

d
ſührt

unvergleichlich
Waſchung mit Hanggawa
erobern. Wie Jhr Teerfreund

tiſch fehlen.
Hanagawa Mandelklete,
20 Pfg.
in Flaſchen
burg zu haben in folgenden
plan; Richard Kupper, Markt 10;
Weniger, Neumartt 12.

Geehrter Verr Apotheker!
Ich kann Jhnen zu meiner größten

re mitteilen, daß ich vollſtändig
überraſcht bin von dem großartigen
Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
der erſten Doſe Jhrer RinoHeil
falbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſe

Joh. Sauer-
Düſſeldorf, 13./6. 06.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1. 15 und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig; aber nur echt in Hriginal
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

e e 4Pietät,
Merſebur ger BeerdigungsAnſ alt

Saalſtraßze Nr. G.
Meine Leichenwagen für verſchiedene

Klaſſen ſtelle zur Vornahme von Beiſetzungen
oom neuen Krankenhauſe ſowie vom Trauer
hauſe aus nach den Kapellen der Friedhöſe
zu billigerem Preiſe zur Verfügung als be
Begräbniſſen

R. Ebeling, Tiſchlermſtr.

„Meine Frau war ihr Leben lang über
50 Jahre mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſi
auf dem Leibe. Nachdem ſie Zuckers
Patent-MedizinalSeife angewendet hat
fühlt ſie ſich wie neugeboren. Jn drei
Wochen waren die Flechten beſeitigt
Zuckers Patent-Medizinal-Seife iſt Tau
ſende wert. W. in a Stck50 Pf. (15 9/0 ig), und 150 Mk. (8359/0ig

Seiſe (mild) 50 Pf. und 1,50 Mk.
Wilh. Kieslich und Rich Kubper.

Be

Presssteſne, Driſetts und
Grudekoks

liefert zu billigſten Tagespreiſen

Adolf Anderssohn,
Teichſtraße 28.

Urteil Hanakawa Schönheltsmittel.
Herrn Erich Klämbt,Jm Beſitz Jhres Hanagawa kann ich Jhnen ſchon nach wenigen

Tagen die erfreuliche Mitteilung machen, daß es gant vorzüglich iſt. Ein
wohltuendes, erfriſchendes Gefühl hat man nach jeder

und muß ſich dasſelve bald den erſten Platz
zur Haarwäſche tadellos iſt, ſo Hangge wa

für die Haut von wunderbarem Einfluß. Beit es ſollte auf keinem Toiletten
Hochachtend Frau D.

elegant. Streudoſ., a 75 i. 50 Pfg., Provebeutel
„Teerfreund“, geruchloſe Teerhaarwäſche Preis vro

mehrere Monate ausreichend. Mk. 1.50
Drogerten:
Veinhold Rietze, Roßmarkt 5; Herm

Fabrikant: Chemiſche Fabrik Kräeh KIämbt, Steglitz 48.

ſtärkſte FJorm). Dazugehörige Zucker
Creme 75 Pf. und 2 Mk. ferner Zuckooh

ſeſrisehe Lieht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitrahbleiter-Anlagen

fachgemäss aus

Elektrot. Installations-Bureau
ſeleton j00. G. Liebmann, Merseburg, Burgsn.

Steglitz.

Beutel 30 Pfg
Jn Merſe

Kieslich, EntenWilh.

Lederhandlung
Gebrüder Berher

Breite Strasse 4.
e

Sohlleder-
unch Oberleder-

Aussehnitt.
m Sohäftelager,
Schuhmacher

Bedarfs-Artikol.

Versicherung geg.

Einbruchsdiebstahl
bei der Coloniſa“-Verſicherungs

Geſellſchaft in Cöln.
Spezial-Agent:

Brieck, I. Kumnth,
Polizen a 5, 10 und 15 Mark

pro Jahr ſind ſofort zu haben.

Grüne Nüsse und
Johannisbeeren

n großen und kleinen Poſten empfiehlt
C. Meuschkel, Heuſchkels Berg.

Kgr. Sachs

Technikum
Miättweida

Direktor: Professor Holet.

Zur Re

Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
I Hlektrot. u. Masch. Laboratorion.

Lehrfabrik-Moerkstätten-
Höehste bisherige Jahresfrequenz:
3610 Besucher. Programm ete.

Kostenlos
Sekretariat

ist und bleibtPIüse der beste
Sofa bezug

in bunt und glatttarbig, mod. Muster,
adirext und billigst zu beziehen vom

Paul Thum, Chemnitz a.

4 AMuster r gegen freie RUcksendg. N

O

äu er.Direktion Hans Musä ums
Dienstag den 5. Juli, Anfang s Uhr.

Letztes Gastspie!

Kugit Khehner
die

Tochter des Herrn Fabricius.
Schauſpiel in 4 Akten von Wilbrandt.

In Szene geſetzt von Regiſſeur Hempel.

Perſonen:
Eulenſtein, Gerichtsrat J. Agger.
Rolf, Fabrikant H GrünFrau Jda Reinhold W. Hoffmann.
Frau Agate Stern Tont Muſäus.
Hugo, ihr Sohn kleiner Karl.
Fabricius

a

Frau Wohlmuth J. Haußler.
Demmler, Diener K Stark.
Abel, Gärtner M. Häußler.
Kätchen Handſchuh R. Becher.
Friederike! Näherinnnen K. Koch.
Der Protokollführer M. Sommer feld
Ein Gerichte diener A. Burkhardt.

Gustav Kirchner
Gaſtſpielpreiſe. Dutzendbillets mit Zuſchlag

gülttg.
Koſſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang Uhr.

ohne jetzt
Halleſche Straße 78

Hermann Hiemann, Schuhmacher

Germ. Flochhanmuns
empfie
Aſtiſch, Cabln SanFerner

feinſte Kieler Büäcklings,
geräuch. Schellſiſch, Flunbers,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmaew.

Eriurter Blumen kohl
iſt friſch eingetroffen und empfiehlt
Ed. Kiehter, Johannisſtr. 18.

Marktſtand an der Kirche

Täglich frlgche PiIze
Flau Schneider, Fiſcherſtr. 2.

Stand Entenplan bei Steckners
Tag. risehe ſeſdeſheeren

Sehaale, O er Altenburg 34.

Bellevne.
Mittwoch dem G, Juli

Garten Konzert,
ausgeführt von der Stadtkapelle

mit vollem Orcheß er.
ltallenische acht. tallepische Nacht.

Anfang 8 Uhr Entree ſrei.
Es ladet ergebenſt ein

Albert Beck.
Funkenburg.

Heute Dienstag Sohlaehtefest.
Früh Welſſleiſch,

abends Bratwurſt mit Salat.
Freundlichſt ladet ein R. Sittig-

Hubolus Pegtauratlon

Dienstag
friſche hansſchl Vurſt.

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr
Suche f. jungen Mann 1. Sept od. T Dkt.

Lehrlingsſtelle
im Geſchäft oder Kontor Offerten bitte
unter 100 an die Exped. d. Bl.

Dſen. od. Kutseher
evtl. auch äleren alleinſt. Mann ſucht für
ſofort Goldwuer Löwe, Merſeburg

anf ver WelßenſeſſerGine Regendecke San verloren

gangen. Gegen Belohnung abzuzeben
Gotthardtſtraße 2.

Hierzu eine Beilage

Schlachtefeſt.

t
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Die Entvölkerung Frankreichs.

Aus Paris wird geſchrieben: Wieder einmal
ſtimmt die franzöſiſche Preſſe das Klagelied der Ent
völkerung Frankreichs an, und beinahe könnte man
glauben, daß dieſes Thema wie die Seeſchlange in die
Sommerzeit gehöre. Da wir aber augenblicklich ganz
intereſſante Vorgänge der inneren Politik zu beob-
achten haben, ſo kann die Sauxegurkenzeit nicht an der
Wiederholung des Klageliedes ſchuld ſein, ſondern es
liegt wirklich eine betrübende Tatſache vor.

Jm letzten Jahre hatte man eine Pauſe im Klagen
gemacht, denn die Zahl der Geburten des Jahres 1908
hatte die Zahl der Todesfälle ſo beträchtlich über
ſchritten, wie man es in Frankreich ſchon ſeit faſt
einem Menſchenalter nicht mehr erlebt hatte. Der
Uberſchuß betrug zwar immer noch kaum den
zwanzigſten Teil des jährlichen deutſchen Zuwachſes,
aber wenn man an gar nichts Gutes gewöhnt iſt,
empfängt man die kleinſten Geſchenke des Himmels
mit heißer Dankbarkeit. Frankreich hat in den letzten
zwanzig Jahren zwei oder dreimal ſogar ein Minus
verzeichnen müſſen, als daher im Jahre 1908 rund
47 000 Menſchen mehr zur Welt kamen als ſtarben,
war man hocherfreut und hoffte, daß das franzöſiſche
Volk endlich das Verkehrte des Zweikinderſyſtems ein
geſehen habe und hinfort zu den kinderreichen Zeiten
des Mittelalters zurückkehren werde. Daß dieſe Hoff
nung im Jahre 1909 zuſchanden wurde, iſt der Grund
der neuen Auflage der alten Klagelteder. Zwar hat
ſich diesmal kein Minus ergeben, aber von einem
Zuwachs von 47 000 Seelen iſt man auf ein Mehr
von 13 000 zurückgegangen, und das iſt nicht viel!
Bei einer ſolchen Zunghme würde es gerade 77 Jahre
dauern, bis die Bevölkerung Frankreichs um eine
Million geſtiegen wäre, und dieſe ſchauderhaften Deut
ſchen ſetzen annähernd eine Million Uberſchuß jedes
Jahr in die Welt! Da nun in Frankreich alles und
jedes immer in Hinblick auf den deutſchen
Nachbar getan und bedacht wird, ſo ſchwindet unter
obtanen Umſtänden mit jedem Jahre die Ausſicht auf
Revanche und Rückgewinnung des Reichs
landes, und das iſt ſehr ſchmerzlich für Leute, die in

lang von dieſer Jdee ſozuſagen gelebt haben, und jetzt,
wo ſie ſchließlich doch wohl dieſe Jdee aufgeben
müſſen, in großer Verlegenheit um einen andern poli
tiſchen Lebenszweck ſind.

Die ſtatiſtiſchen Zahlen der vorjährigen Volks
zählung find nach den einzelnen Departements ge
ordnet, und da iſt es ſehr intereſſant, wahrzunehmen,
wie gerade diejenigen Franzoſen, die im Grunde keine
Franzoſen ſind, am eifrigſten für den Beſtand der
franzöſiſchen Nation arbeiten. Die Germanen im
Nordoſten, die heute noch zum Teil der franzöſiſchen
Sprache unmächtigen Bretonen im Nordweſten, die
Basken in den Pyrenäen, die Jtaliener in Korſika und
in Nizza ſchenken der franzöſiſchen Republik die
meiſten Kinder. Die eigentlichen waſchechten Fran
zoſen aber, nicht nur die in den großen Städten
wohnenden, ſondern auch auf dem platten Lande
ſchränken ihre Nachkommenſchaft möglichſt ein, wie
ſich das von ſelbſt verſteht bei einem Volke, das in der

kleinlichſten und auf die Dauer törichteſten Sparſam
keit die größte Weisheit und Kunſt des Lebens ſieht.
Denn ohne jeden Zweifel iſt es ganz falſch und töricht,
ſeine Familie für reicher, ſtärker, geſunder und mächtiger
zu halten, weil ſie aus zwei Gliedern beſteht, deren
jedes hunderttauſend Franken hat, als eine zehn oder
zwanzig Köpfe ſtarke, ſelbſt wenn jedes dieſer zwanzig
Glieder nur zehntauſend Franken in der Taſche hat.
Schließlich ſpielen geſunde Arme und Verſtand auch
eine Rolle im Leben und Geld iſt nicht alles, was
uns zum Erfolge und zum Glücke bringt. Zehn ge
ſunde Kinder, die ſo erzogen ſind, daß ſie in ſich ſelbſt
ihres Glückes Schmied ſehen und ſich vor dem
Kampfe ums Daſein nicht fürchten, ſind für eine
n und ſomit auch ſelbſtverſtändlich für das

and ihrer Geburt weit wertvoller als zwei bequeme
Faullenzer, die keinen andern Lebenszweck kennen,
als das von den Eltern ererbte warme Neſt mög
lichſt eben ſo warm und gut den Kindern zu über
laſſen.

Die einzigen Bewohner Frankreichs, welche dem
Zweikinderſyſtem und der Sparſamkeit noch nicht ganz
unterlegen ſind, wohnen an den Grenzen, und Frank
reich verdankt ſeine ungefähre Behauptung der Be
völkerungszahl den nämlichen Völkerſchaften, die auch
durch ihre Einwanderung den drohenden Rückgang
der franzöſiſchen Bevölkerung aufhalten und in einen
anſtändigen Stillſtand verwandeln. Wohnten keine
Italiener und Deutſche in Frankreich und wanderten
nicht alljährlich ein paar hunderttauſend Deutſche
ich verſtehe darunter die germaniſchen Völker mit Ein

e e e e

Lrgeltung und Rache Wierzig Jahre iang das offtztere uniſorm ans ulegen. gez Wilhelm
el aller Politik geſehen, vierzig Jahre

Dienstag den 5 Jult 1910.

ſchluß der Belgier und nicht nur die Reichsdeutſchen

Jtatiener und Spanier nach Frankreich ein, ſo
müßte tatſckchlich von einem Rückgang geſprochen
werden. Dieſe eingewanderten Belgier und Italiener
aber, die auch in Paris nach Hunderttauſenden zählen,
bleiben wenigſtens in der eingewanderten Generation
den heimiſchen Sitten treu und ſorgen durch ihre
zahlreiche Nachkommenſchaft dafür, daß die Lücke
einigermaßen ausgefüllt werde. Die franzöſiſche Ge
ſetzgebung hat auch ſehr weislich dafür geſorgt, daß die
Kinder dieſer Fremdlinge nicht für das Land ihrer
Geburt verloren gehen. Dem Geſetze nach ſind ſie
Franzoſen, einerlei ob ihre Eltern in Frankreich ge
boren oder naturaliſtert oder aber Ausländer geblieben
ſind. Ohne dieſes Geſetz gäbe es zum Beiſpiel in
Algerien bei weitem mehr europäiſche Ausländer als
Franzoſen, denn die Spanier, Malteſer und Italiener
ſind weit, weit zahlreicher nach dem franzöſiſchen
Nordafrika eingewandert als die Franzoſen. Jhre
Kinder aber werden mit oder gegen den Willen ihrer
Eltern als echte Franzoſen angeſehen, und ſo kommt
eine ganz ſtattliche Anzahl „Franzoſen“ für Algerien

zuſammen. (Mgd. Ztg.)ſ -o n cccce——
h

(Aus Anlaß des Stapellaufs) in Danzig
hat der Kaiſer an den Großherzog von Oldenburg
folgendes Telegramm gerichtet: „Herzlichen Dank für
die Meldung über den glücklichen Stapellauf meines
neueſten Linienſchiffes, deſſen Name an die nahen Be
ziehungen der Marine zu dem Großherzogtum Olden
burg exinnern ſoll. Mit beſonderer Genugtuung
erfüllt es mich, daß eine die See von Kindheit an
liebende deutſche Fürſtentochter die Taufe voll
zogen und ein deutſcher Fürſt, der als See mann ſein
Schiff perſönlich zu führen verſteht, die Geleitworte
dazu geſprochen hat. Es gibt mir dies willkommenen
Anlaß, in dankbarer Würdigung der großen Verdienſte
Euerer Königlichen Hoheit um meine Marine, im be
ſonderen um die Entwicklung der Schiffsbautechnik
und die Heranbildung des Seemannsnachwuchſes,
Euere Königliche Hoheit zu bitten, die Stellung à la
suite meiner Marine anzunehmen und damit die See

(Gegen die Enzykklikg.) Jn der Zweiten
heſſiſchen Kammer gab, wie aus Darmſtadt
berichtet wird, der Staatsminiſter Dr. Ewald folgende
Regierungserklärung zur Borromäus Enzyklika
ab Die Großherzogliche Regierung hat es tief be
dauert, daß in der an das Episkopat gerichteten
Kundgebung in der Form kränkende Urteile über
die Reformatoren und Fürſten, die die Reformation in
Schutz genommen haben, und über die Völker, die ihr
gefolgt ſind, enthalten ſind; Urteile, die die Empfindungen

vieler beſonders in einem Lande verletzen müſſen, in
dem Fürſt und Volk im Anſchluß an die Reformation
vorangegangen ſind und in dem das Andenken an den
Landgrafen Philipp den Großmütigen, den
Ahnherrn unſeres Landes fürſten, und die Männer
jener Zeit in hohen Ehren gehalten wird. Die
Regierung iſt ſich einig mit den weiteſten Kreiſen
beider Konfeſſionen in dem ernſten Beſtreben, jede Ge
fährdung des konfeſſionellen Friedens, deſſen unſere
Zeit dringend bedarf, zurückzuweiſen. Sie hat des
halb mit Genugtunng die Schritte der königlich
preußiſchen Regierung bei der Kurie begrüßt, denen es
zu danken iſt, daß den deutſchen Biſchöfen die Ver
öffenclichung der En,yklika in den Kirchen und den
Diözeſanblättern unterſagt iſt.

(Aus dem Wahlkreiſe Teltow-Vees
kow-Storkow Charlottenburg) erhalten wir
folgende Zuſchrift: Zur Erörterung der nächſten
Reichstagswahl in Teltow Beeskow Storkow Char
lottenburg hielten Vertreter der fortſchrittlichen Volks
partei und der nativnalliberglen Partei eine Konferenz
ab. Jn dieſer ergab ſich volles Einvernehmen über
die beiderſeitige Geneigtheit, hierbei für die Wahl
eines gemeinſamen liberalen Kandidaten mit aller
Entſchiedenheit einzutreten

Gündleriſcher Boykott.) In Nieder
Buxg ſtädt im Wahlkreiſe Friedberg Büdingen ver
pflichteten ſich, wie der Fränk. Cour.“ mitteilt, die
Mitslieder des Bundes der Landwirte durch Unter
ſchrift, die Gewerbetreibenden die in der Stichwahl nicht
bündleriſch wählten, geſchäftlich zu boykottieren.

Ein ſchlimmeres Zeichen von Unkultur und Nicht
achtung politiſcher Rechte kann es kaum geben, als die
geſchäftliche Boykoktierung wegen der Ausübung des
Wahlrechts.

Volks wirtschaftliches.
Die Reichszuwachsſtener hat zum zweiten

Male den Vorſtand des Deutſchen Städtetages ein
gehend beſchäftigt. Er hat beſchloſſen, mit Rückſicht auf die
weitere Verſchlechterung des Geſetzentwurfs durch die

Feilage zum „Slerſeburger Corre
27. Jahrg.

Reichstagskommiſſion und wegen Nichtberückfichtigung
ſchwerwiegender Bedenken der Städte, wie ſie in einer Ein
gabe vom 30 4. geltend gemacht worden ſind, in einer
weiteren Eingabe an den Reichstag endgültig die Ableh
nung der Regierungsvorlage zu beantragen, dieſe Eingabe
auch der Reichsregierung zu übermitteln

Mietsentſchädigung der Lehrer. Der
Geſchäfts führende Ausſchuß des Preußiſchen Lehrer
vereins hat eine Eingabe an den Kultusminiſter ge
richtet, in der dieſer gebeten wird, durch Vermittlung der
Bezirksregierungen dahin zu wirken, daß in allen Provinzen
bei der bevorſtehenden Neuregelung der Mietsentſchädigung
Sätze feſtgelegt werden, die den vollen Mkietwert einer
den berechtigten Anſprüchen des Lehrers entſprechenden
Wohnung ausmacht. Jn der Petit!on wird darauf hin
gewieſen, daß das Lehrerbeſoldungsgeſetz zwar im all
gemeinen einen großen Jortſchritt in der Lehrerbeſoldung
bedeute, daß aber die Ausführung einzelner Punkte
große Beunruhigung hervorgerufen habe. So ſeien
durch die von den Provinzigalräten feſtgeſetzten Miets
entſchädigungstarife große Unbilligkeiten
und Härten entſtanden.

X Gegen die widerſpenſtigen Arbeiter im
Baugewerbe wendet ſich jetzt der Abg. Bebel. Er
ermahnt im Maurerorgan „Der Grandſtein“ die Bau
arbeiter, ſich den Beſchlüſſen der Geſamtorganiſotion zu
fügen. Er ſchreibt „Es iſt eine ſchwere Schädigung um
nicht zu ſagen Jnfrageſtellung des Erreichten,
wenn hier und da die Jachgenoſſen ſich den zwiſchen ihren
Vertretern und den gegneriſchen Vertrauensleuten verein
barten Bedingungen nicht fügen. Verlangen wir von den
Unternehmern, daß ſie die vereinbarten Bedingungen
reſpektieren und es wird viele unter ihnen geben, denen
der Vertrag ſür die Arbeiter zu günſtig erſcheint dann
erfordert die Loyalität, daß die Arbeiter ebenfalls
einhalten, was ihre Vertrauensmänner im Geſamt-
intereſſe vereinbarten.“

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 4. Juli. Die Kaufmänniſche

Ortskrankenkaſſe hat den Kaſſenärzten
gekündigt und vom 1. Juli ab vier Kaſſenärzte an
geſtellt. Die hiefige, nunmehr vollſtändig geeinigte
Arzteſchaft veröffentlicht in der Sache eine Erklärung,
wonach der Vorſitzende der Kaufmänniſchen Orts
krankenkaſſe, Tapezierer Adler, ſich in Verhand
lungen mit der Vertragskommiſſion der Arzte auf den
Standpunkt geſtellt habe, daß er als Arbeitgeber den
Arzten als Arbeunehmern die Bedingungen jeren
habe. Gleichzeitig habe Adler hinter dem Rücken
der Arzte ſolche von auswärts heranzuziehen ver
ſucht, welche ſich auf einen für Arzte geradezu un
würdigen Vertrag verpflichten ſollten. Der Rendant
der Kaſſe ſei von großem Machtbewußtſein gegenüber
den Arzten erfüllt. Um eine gründliche Anderung der
Kaſſenärzte zu ihren Kaſſen herbeizuführen, ſei einheit
lich allen gekündigt worden, da nach Anſicht ſämtlicher
Halleſcher Arzte nur die allgemeine freie Aeztewahl
der Ausweg ſei, ſich von der Willkür der Kaſſenvor
ſtände frei zu machen.

F Wittenberg, 4. Juli. Ein Opfer ſeines Be
rufs wurde Freitag mittag der Anfang der 40er
Jahre ſtehende Rottenführer Guſtav Arndt aus
Bülzig. Etwa hundert Meter oberhalb der über die
Berliner und Falkenberger Eiſenbahn hinwegführenden,

die Annendorfer Straße mit der Specke verbindenden
Brücke arbeiteten an dem Vorſignal bei Kilometer
ſtein 93 2 geſtern mittag A. mit ſeinen Leuten.
Während A in gebückter Stellung etwas an den
Schienen maß, fuhr ein Güterzug vorüber, wobei A.
das Getöſe des aus der Richtung von Berlin heran
brauſenden 1 Uhr 20 Min. hier fälligen Luxuszuges
184 überhört haben muß. Ebenſo muß er infolge
des Gepolters des herannahenden Güterzuges den
Zuruf ſeiner in einiger Entfernung arbeitenden Leute
welche die drohende Gefahr ſahen, aber nicht abwenden
konnten, überhört haben, denn als ſie herbeieilten, lag
A, der einen Stoß von der Maſchine erhalten hatte,
mit gebrochenem Rückzrat iot zwiſchen den Gleiſen.
Der ſo jah aus dem Leben Geſchiedene hinterläßt
Frau und zwei Kinder.

Cauerwitz, 2. Juli. Hier wie im weiteren
Verlaufe der Wethau klagen die Fiſchereipächter über
das auffällige ſtarke Abſterben der Fiſche, be
ſonders der Forellen, das ſchon ſeit einigen Jahren
beobachtet und auf die Zuleitung ſchädlicher Ah wäſſer
in die Wethau zurückgeführt wird, ſo daß man ſich mit
einer Eingabe an den Fiſchereiverein der Prrvinz
Sachſen gewendet hat.

F. Timmerode, 2. Juli. Vorſicht in Luft
ſchaukeln! Jhren Abdermut büßten zwei hieſige
junge Burſchen auf dem Schützer feſtplatze. Sie ſchau
kelten den von ihnen benutzten Kahn der Luſtſchaukel
ſo hoch, daß er heftig gegen die Leiſte des Schaukel
daches ſchlug. Durch den Anprall verloren die Schau
kelnden das Gleichg wicht und ſtürzten aus beträcht
licher Höhe aus der Schaukel. Während der eine mit
dem Schrecken davonkam, mußte der andere der an
ſcheinend innere Verletzungen erlitten hatte, nach Hauſe
transportiert werden
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e ſchwer

FTorgau, 4. Juli. Als zwei ſchwer beladene
Möbelwagen der hieſigen Speditionsfiema Reiche an
den Bahnübergang bei Obernaundorf kamen, blieb
der erſte Wagen auf dem Ubergang ſtecken und zwar
infolge der neu aufgebrachten Schotterung der
Geleiſe. Obwohl der Scheankenwärer etwa 500 m
weit einem herannahenden Güterzug entgegenlief, um
ihn zum Halten zu veranlaſſen, fuhr dieſer doch noch
in das Gefährt. Der erſte Möbelwagen wurde zer
trümmert, ein Pferd getötet, das andere verletzt.
Auch das zweite Geſährt wurde beſchädigt. Der ver
urſachte Schaden wird auf 30000 Mk geſchätzt.

Delitzſch, 4. Juli. Der Erſte Bürgermeiſter
Rampoldt wurde auf 12 Jahre wiedergewählt.

Auf einem Ackergrundſtück bei Löſſen wurde eine
männliche Leiche aufgefunden Es handelt ſich
um einen 36 Jahre alten Schiffer aus Proſſen bei
Pirna, der Tags zuvor bettelnd angetroffen worden
war. Mit dem Motorraß ſchwerverunglückt
iſt geſtern auf der Chauſſee bei Wiederitzſch ein ver
heirateter Mechaniker. Er ſchlug gegen einen Baum
und wurde dabei ſchwer verletzt. Man zweifelt an
ſeinem Aufkommen.

Mühlhauſen i. Th., 4. Juli. Jn der Nacht
zum 27. Juni legten, wie erſt jetzt bekannt wird,
Verbrecher auf die Geleiſe der Leincfelder Treyſger
Bahn vier ſtarke Baumpfähle, um den Frühzug zum
Entgleiſen zu bringen. Bei der erſten Reviſion konnte
der Bahnwärter das Hindernis aber beſeitigen, bevor
der Zug die Stelle bet Kefferhauſen paſſierte. Leider
ſind die Täter noch nicht ermittelt. Nach 50 jähriger
Berufstatigkeit an der hieſigen höheren Mädchenſchule

trat heute der Lehrer W. Bennewitz in den
Ruheſtand.

F Weimar, 2. Juli. Der Gemeinderat hat eine
neue Beſoldungsordnung für die berufs
müßigen Gemeindebeamten der Stadt Weimar an
genommen. Danach ſind einerſeits die beiden Gruppen
der Beamten der inneren Verwaltung und der Beamten
des Bauamtes und der techniſchen Betriebe, anderer
ſeits die ausführenden unteren Beamten Schutz
mannſchaft, Dienerſchaft) in je ſechs Klaſſen eingeteilt
worden, wobei die beiden erſtgenannten Gruppen in
Gehalts und Zulagenverhältniſſen einander gleich
geſtellt worden ſind. Die Beſoldungsordnung wird
mit Rückwirkung vom 1. Januar d. J. ab in Kraft

treten. SBautzen, 4 Juli. Bei einem Sonnabend
Gewilter ſchlug der Blißz in den Aus

ſichteturm auf dem Bieleboh und zündete. Der
ſtattliche Turm war ſogleich in eine Feuerſctule gehüllt
und brannte bis auf die Umfaſſunge mauern
nieder.

Dresden, 2. Juli. Das neue Parſeval
uftſchiff hat ſeine Probeflüge ſo gut beſtanden daß

die Reiſe derſelben nach Ores den nunmehr auf
Dienstag den 5 Juli feſtgeſetzt iſt. Die Ankunft iſt
für den ſpäten Nachmittag in Ausſicht genommen.
Sollte das Wetter der Fahrt hinderlich ſein, dann
ſoll dieſe am Mittwoch den 6 Juli erfolgen.

Lokalnachrichten,
Merſebuneg, den 4 Juli 1910.

Wie verhütet man Diebſtähle? Vom Verein
„Kinderſchutz“ erhalten wir folgende Zuſchrift: Wer die
Verhandlungen des Jugendgerichtshofes aufmerkſam ver
folgt, wird leicht feſtſtellen können, daß die größte Zahl
aller Verurteilungen wegen Eigentumsvergehen Dieb
ſtahl, Unterſchlagungen u. dergl. erfolgt. Liegen die
Tatſachen in der Hauptſache auf ſeiten der Jugendlichen,
ſo ſind in vielen Fällen leider auch die Erwachſenen nicht
freizuſprechen von Schuld. Ja nicht ſelten kommt es vor,
daß Unverſtand und Leichtſinn der Erwachſenen die Jugend
lichen zu Verſuchungen führen, denen ſie, da ihr Charakter
noch micht hinreichend gefeſtigt iſt, mit Naturnotwendigkeit
unterliegen müſſen. Es ſei zunächſt auf die Auslagen der
Obſt- und Sidfruchthandlungen hingewieſen. Vielfach
ohne jeden Schutz lachen uns die prächtigſten Früchte aus
den Körben entgegen, die auf dem Trottoir vor den Läden
in langen Reihen aufgeſtellt ſind. Denken die Ladenin

haber nicht daran daß die verlockenden Früchte für ſchwache
Kinderhergen eine ſtändige und ſchwere Verſuchung
bilden Gewiß iſt das Wegnehmen eines Apfels oder
einer Apfelſine an ſich noch kein großes Vergehen;
ein Kind, das zum erſten Male der Verſuchung er
legen iſt, widerſteßt der Lockung wertvollerer Sachen
nicht Die meiſten Verbrecher, die im Zuchthauſe
endigen, haben damit angefangen Kleinigkeiten zu
ſtehlen. Es ſei darum an alle Jahaber von derartigen
Geſchäften die dringende Bitte gerichtet, durch genügende
Schutzmittel be allen auf der Straße oder am Ladenein
gange ausgeſtellten Früchten den Kindern (und auch den
Erwochſenen) die Gelegenhett zum Diebſtahl zu nehmen.

Unter allen Umſtänden iſt es in der Häuslichkeit notwendig,
daß bares Geld und Wertſachen ſtets unter Verſchluß ge
halten werden. Leider geſchieht das vielfach nicht. Was
ſoll man dazt ſagen, wenn Geld in Lleineren oder größeren
Beträgen offen auf dem Küchenrür liegt Wie Häufig
liegen Rabattmärken frei umher Wie viele Mädchen
holen Tag für Tag für die Küche ein, ohne daß es der
Hausfrau in den Sinn kommt, ſich auch nur ein einziges
Mal in den Geſchäfte zu erkundigen, oß der ihr vom
Mädchen angegebene Preis auch mit dem wirklich bezahlten
übereinſtimmt! Gew ßoerlangkmanEhr lichkeit vom Mädchen,
aber man darf ſie nicht auf eine zu harte Probe ſtellen.
Gelegenheit macht faſt immer Diebe. Darum ſei an alle
Haus fraert das freundliche Erſuchen gerichtet, den Dienſt

den

boten keine Gelegenheit zu Veruntreuungen zu geben. Es
iſt das Recht des Jugendlichen, durch die Erwachſenen vor
Verfehlungen behütet zu werden.

RudereRegatta auf der Saale bei
Halle. Geſtern fand bei Bad Neu Ragocy auf der
Saale die alljährliche Ruder Regatta für Schüler
Rudervereine ſtatt. Auch hier in Merſeburg beſteht
ein Gymnaſigl-Ruder-Verein, welcher der
Merſeburger Ruder Geſellſchaft angegliedert iſt. Den
jungen Ruderern iſt es im harten Kampfe gegen zwei
große Partner aus Leipzig und Lübeck gelungen, den
Großen ViererWander- Preis zu erringen, der nun
mehr, da der Preis, in Geſtalt einer ſtattlichen Silber
Figur, einen Ruderer darſtellend, bereits ſchon im
Vorjahre von den Merſeburger Jugendruderern ge
wonnen wurde, nunmehr endgültig in den Beſitz des
hieſigen Gymnaſial Ruder Vereins übergeht. Der
Erfolg iſt um ſo freudiger zu begrüßen, als gerade
dieſer Preis durch beſte Ruderer aus den großen
Städten, wie Berlin, Leipzig, Lübeck umſtritten war.
Faſt mit einer Bootslänge gingen die jungen Ruderer
durchs Ziel. Es waren die Primaner: W. Ullrich,
H. Wodtke, W. Lehmann, K. Krameyer und G. Ullxrich.
Auch in einem anderen Vierer Rennen für Anfänger
gelang es unſeren Merſeburger Gymnaſiaſten, den
zweiten Platz zu halten. Wir beglückwünſchen die
jungen Ruderer zu den ſchönen Erfolgen und wünſchen,
daß auch in den folgenden Jahren der Fleiß und das
Intereſſe an dem geſunden Raderſport durch ſolche
ſchöne Ergebniſſe belohnt werden und zur Nacheiferung
anſpornen möze.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren
beging am Sonntag in den Räumen der Reichskrone
ſein 28. Stiftungsfeſt. Zahlreich hatten ſich die
Kameraden mit ihren Angehörigen ſowie die Gäſte
des Vereins eingefunden, um einige genußreiche
Stynden in treuer Gemeinſchaft zu verleben. Das
Konzert am Nachmittag und Abend führte unſer Stadt
orcheſter in bekannt exakter Weiſe aus. Verloſungs
und Schießſtand ſowie ein Kegelſpiel für Damen und
Kinder ſorgten für abwechſelungsreiche Beluſtigung
der Anweſenden und da auch der Wettergott den
Huſaren diesmal beſonders gnädig geſinnt zu ſein
ſchien, dürfte der Verein mit berechtigter Genu ztuung
auf dieſes Feſt zurückblicken. Am Abend vereinigte
alt und jung der übliche Ball, der ſeine fröhlichen
Kreiſe bis in die erſten Morgenſtunden des jungen
Tages zog.

Rothſtei
Sonntag

Neben einem dasProgramm die üblichen Beluſtigungen für jung und
alt, die eine rege Beteilicung fanden und die Nach
mittags ſtunden in angenehmſter Weiſe verkürzten.
Der Abend brachte einen ſtark fregtentierten Ball, der
die Teilnehmer bis lange nach Mittervacht an die
gaſt lichen Räume feſſelte und dem Feſte den Abſchluß
gab. Zu gleicher Zeit hatte ber Ballſpielklub
Preußen im Feldſchlößchen ein Garten feſt

e das bei Konzert und Spiel in beſter Weiſe
verlief.

Auf dem Nulandteplatze gibt jetzt allabendlich
Reiſchels Kunſt Arena Vorſtellungen, die ſich
eines regen Beſuch s erfreuen. Und das mit Recht.
Die Leiſtungen der Geſellſchaft ſind vorzügliche und
ſtehen auf der Höhe der Zeit. Vieles von dem, was
geboten wird, iſt in unſerer Stadt noch nicht geſehen
worden. Auf die Einzelheiten des Programm ein
zugehen, würde hier zu weit führen man muß die
Leiſtungen der Geſellſchaft ſelbſt geſehen haben, um
zu dem Urteil zu kommen, daß hier wirklich etwas
Gutes geboten wird. Wir können darum mit beſtem
Gewiſſen einen Beſuch der Areng empfehlen, es wird
niemand den Platz unbefriedigt verlaſſen.

In der Oberburgſtraße kam am Sonnabend
nachmittag dicht am Eingange zur Oelgrube ein
Pferd eines Lauchſtedter Laſtwagens durch Aus
gleiten auf dem Pflaſter zum Sturz. Durch den
plötzlichen Ruck, mit dem der Wagen hielt, wurde der
Geſchirrführer aus ſeiner Schoßkelle geſchleudert und
kam dicht vor das eine Vorderrad zu liegen, das ihm,
da ein zweiter Laſtwagen desſelben Beſitzers in dem
ſelben Moment wuchtig gegen das vorausgefahrene
Geſchirr ſtieß, blutende Verletzungen am Kopfe bei
brachte. Der Mann wurde von hilfsbereiten Paſſanten
ſchnell aus ſeiner gefährlichen Lage befreit und einem
Arzt zugeführt, der den erſten Verband anlegte. Das
Pferd konnte ſich, nachdem es losgekoppelt war, ohne
Schaden genommen zu haben wieder erheben und ven
Wagen weiterziehen

Am Sonnabend nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr
ſprang ein Wagen der elektriſchen Fernbahn
Halle Merſeburg am neuen ſtädtiſchen Krankenhauſe

aus den Schienen. Die kleine Verkehrsſthrung konnte
glücklicherweiſe bald wieder beſeitigt werden.

Theater. Das zweite Gaſtſpiel des Herrn Guſtav
Kirchner aus Aachen brachte uns am Sonntagabend
Moſers intereſſanke Komödie Der Hypochonder.
Das Stück bietet bekanntlich einem tüchtigen Charakter
darſteller in der Rolle des Rentiers Birkenſtock Gelegenheit
ſeine Kunſt in vielſeittger Welſe zu zeigen.
auch ſeiten des vortrefflichen Gaſtes, der es ſehr gut ver
ſtand, die Pointen ſeiner ſchweren, aber auch dankbaren

Dies geſchah

Rolle mit ſeiner, künſtleriſcher Zurückhaltung zur Dar
ſtellung zu bringen und bei dem Publikum jene innere un
überwindbare Heiterkeit auszulöſen, die den Zuhörern eine
echte und tiefe Befriedigung gewährt. Neben Herrn
Kirchner agierten in bedeutenderen Rollen die Damen
J.Häußler, R. Becher, H Gehring und H. Minvra,
ſowie die Herren K. Stark, R. Kummerehl, H. Grün,
P. Hempel und M. Häußler. Dieſelben ſtanden mit
ihren Leiſtungen auf ſolcher Höhe, daß die Vorſtellung als
eine höchſt gekungene und darum auch erfolgreiche bezeichnet
werden kann. Leider ließ der Beſuch immer noch zu
wünſchen übrig und entſprach keineswegs den Dar
bietungen auf der Bühne.

Zur KanalFrage Leipzig- Saale.
Eine Anzahl angeſehener Herren, die dem Vorſtand

des Verkehrs Vereins Merſeburg angehören, laden
zur Teilnahme an einer ſogen. Preußiſchen Elſter
Saale Kanal Geſellſchaft ein und zwar ſollen die
Zeichnungen der Anteile von 500 Mk. bis zum
15. Juli d. J. erfolgen.

Jch geſtatte mir zu empfehlen, den Schluß der
Zeichnungen auf unbeſtimmte Zeit weiter hinaus
zuſchieben; denn es iſt für viele, zu denen ich mich
auch rechne, unmöglich, in ſo kurzer Zeit ſich ein klares
Bild zu verſchaffen, nach welcher Richtung hin beim
Vergleich dreier Projekte das Gewicht volkswirtſchaft
licher Bedeutung ſich neigt. Jch möchte vor zu
ſchnellen Entſchließungen warnen. Auch vermag ich
nicht dem einleitenden Satz in der bezüglichen Auf
forderung zuzuſtimmen, wonach „der Bau des Elſter
Sagle Kanals in größte Nähe gerückt iſt. Jch
vermute, daß die Angelegenheit etwa folgenden Ver
lauf nehmen wird: Die Entwürfe der Staatsverträge
über die Schiffahrtsabgaben werden nach dem Zu
ſammentritt des Reichstages dieſem vorgelegt und
vorausſichtlich wohl ohne weſentliche Anderung ange
nommen werden. Es kann aber auch anders kommen.
Wenn der Reichstag ſeine Sanction erteilt hat, ſo
dürfte ſich herausſtellen, ob eine der beiden kontra
hierenden Staats Regierungen den Kanalbau über
nimmt oder dies einer Initiative der Kanalbau
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Röſſen oder Creypau geſchehen ſoll. Ein ruhiges
Abwarten dürfte vorläufig wirklich im allgemeinen
Intereſſe legen, wodurch auch für eine ſachverſtändige,
von perſönlicher Polemik fernbleibende Diskuſſion in
der Preſſe Zeit gewährt wird.

D. Graf von Hohenthal- Dölkau.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

R. Wegwitzz, 2. Juli. Szene aus der Vogel
welt. Seit langen Jahren niſtet auf der Scheuer der
„Bergſchenke“ des Herrn Ohme ein Storchenpaar.
Das Männchen beſonders war ſehr zutraulich gegen
die menſchliche Umgebung, ſo daß jeder es gern ſah.
Eines Tages jedoch erſchien das Tier mit einem zer
brochenen Beine, vermutlich von rohen Menſchen zer
ſchlagen, denen es ſich feiedlich genähert hatte. Das
Unglück ward nun zum doppelten Verhängnis für den
Stoxrch. Als er dieſes Jahr mit einem lahmen Fuße
am Neſte erſchien, fand er bereits einen neuen ge
ſunden“ Rivalen an ſeiner Stelle vor. Das alte
Männchen ſchien aber keineswegs gewillt, ſein Haus
recht freiwillig an einen anderen abzutreten. Es ab
ſehr lange und ſcharfe Kämpfe um den Beſitz des
Neſtes; ſchließlich verzichtete er jedoch auf dasſelbe
ob freiwillig oder gezwungen wer weiß es?
Durch dieſen häuslichen Unfrieden wurde das Brut
geſchäft geſtört und iſt hier dieſes Jahr das Neſt leer
geblieben. Geſpannt darf man für nächſtes Jahr ſein,
ob da Freund Adebar ſeinen alten Liebeskummer

überwunden und ſich ein anderes Weibchen, oder
gar das Leben genommen haben wird.

G. Kleinkaynag, 3. Juli. Nach jähriger
Vakanz in den Gemeinden Klein und Großkayna
wurde am Sonntag den 3. Juli die feierliche Ein
führung des neuen Geiſtlichen Herrn Paſtor Fritz e
durch Herrn Sup. Dr. Lorenz Weißenfels, Herrn
Paſtor Preiß Reichardtswerben und Herrn Paſtor
Schmidt Braunsdorf in unſerer Kirche vollzogen.
Herr Paſtor Fritze ſteht im 591. Lebensjahre und war

von 1884 1887 in Neuhaus (Thüringer Wald), von



1887 1901 in Bairut (Syrien), als Pfarrer der
deutſchen Gemeinde daſelbſt, und von 1901 bis jetzt
als Diakonus in Gerbſtedt und zugleich Paſtor in
Zabenſtedt tätig. Möge Herrn Paſtor Fritze in ſeinem
neuen Wirkungskreiſe eine lange und geſegnete Amts
tätigkeit beſchieden ſein.

g. Aus dem Elſtertale, 1. Juli. Das Roden
fruhzeitiger Kartoffeln hat in größeren Guts
verwaltungen und in Gärtnereien begonnen. Jn Betracht
kommen verſchiedene Sorten meiſt handelt es ſich um
die Roſenkartoffel und Frühblaue ovale. Der Ertrag
iſt ein leidlicher; geerntet wurden jetzt von erſterer
Sorte etwa 25 Ztr. pro Morgen. Der Preis iſt ein
verſchiedener und iſt von anfänglich 6 Mk. auf 5 Mk.
pro Ztr. zurückgegangen. Die Kartoffeln hatten durch
die Trockenheit in der Entwickelung gelitten, ſind aber
qualitativ befriedigend.

ss, Ammendorf, 3. Juli. Der „Kientop“ geht
aufs Land. Der hieſige Fahrradhändler Lange hat
am 1. Juli in ſeinem Hauſe das Kinematographen
thegter „Helios“ eröffnet. Eine Gedächtnis
feier ſür die Königin Luiſe, deren Todestag am
19. d. M. zum 100. Male wiederkehrt, veranſtaltete
der Gemeinnützige Verein Beeſen in Verbindung mit
dem Jungfrauenverein Ammendorf auf der zwiſchen
beiden Orten gelegenen Broihanſchenke. Jn den
Feſtvortrag des Herrn Lehrers Schönfeld, eines ge
bornen Merſeburgers, waren lebende Bilder mit dazu
paſſenden Deklamationen eingeflochten. Viel Beifall
fanden auch die beiden Bühnenfeſtſpiele Luiſe“ von
F. Wagner und „Der Königin Traum“ von Lehnhard.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5 Juli: Abwechſelnd

heiter und wolkig, ziemlich kühl, Regenſchauer.
6. Juli Teils heiter, teils wolkig, ſtellenweiſe etwas
Regen, Temperatur Verhältniſſe nicht erheblich ver
ändert, am Tage vielleicht ein wenig wärmer.

Vermiſchtes.
(Borfſicht beim Telephonieren!) Einen eigen

artigen Tod hat der 48 Jahre alte Kreisausſchußſekretär
Hermann Ahrens in Berlin, der auf dem Landratsamt des
Kreiſes Teltow tätig war, gefunden. Während eines
Telephongeſprächs zog ſich A. am Ohreine kleine Verletzung
zu, die er aber nicht weiter beachtete. Es entſtand bald
darauf eine Blutvergiftung. Der Zuſtand des be
dauernswerten Mannes verſchlimmerte ſich derartig, daß
an eine Rettung nicht mehr zu denken war. Unter qual
vollen Schmerzen fand der Beamte den Tod.

Ein ſchwerer Antomobilunfalh), wobel drei
Perſonen verletzt wurden. trug ſich am Donnerstag in
Niederſchöneweide bei Berlin zu. Der Pfarrer von Oſter
dorf war mit ſeiner Frau auf der Fahrt nach Strausberg
begriffen, als in der Berliner Straße zu Niederſchöneweide
plötzlich ein Bolzen im Untergeſtell des Autos abgelöſt Mark nicht bezahlt worden war.

ſohn kwſenpſan

wurde. Die Achſe verlor dadurch den Halt und der Kraft
wagen überſchlug ſich. Das Ehepaar wurde mit dem
Führer auf den Straßendamm geſchleudert und verletzt.

(Der tobſüchtige Regierungsreferendar.)
Auf dem Bahnhof Dirſchau wurde ein Regierungs
referendar aus Marienwerder, der mit dem Schnellzug dort
angekommen war, plötzlich tobſüchtig. Schon während
der Eiſenbahnfahrt hatte der Kranke in gefährlicher Weiſe
mit einem ſcharf geladenen Revolver hantiert und die
Mitreiſenden und den dienſttuenden Schaffner mit Erſchteßen
bedroht. Der Kranke konnte nur mühſam überwältigt
werden und wurde in eine Nervenheilanſtalt gebracht.

(EinemerkwürdigeKindesausſetzung) wird
aus Peitz bei Kottbus gemeldet. Eine Frau aus dem un
weit Peitz gelegenen Dorfe Drehnow, die in Berlin allerlei
Beſorgungen gemacht hatte, und eben im Begriff war, vom
Görlitzer Bahnhof die Heimreiſe anzutreten, ließ ſich von
einem ihr unbekannten jungen Mädchen überreden, ein
kleines Kind nach Peitz mitzunehmen. Auf dem Peitzer
Bahnhof ſollte das Kind erwartet werden; falls ſich aber
dort wider Erwarten niemand einſinden würde. ſo ſollte die
Frau das Kind zu einem näher bezeichneten Bäckermeiſter
bringen. Als nun die Frau mit dem Kinde in Peitz ein
getroffen war, ſtellte ſich heraus, daß ſie einer Schwindlerin
in die Hände gefallen war denn auf dem Bahnhof ließ ſich
niemand ſehen und auch der betreffende Bäckermeiſter hatte
keine Ahnung davon, daß ihm ein Kind überſandt werden
ſollte. Das kleine Weſen, ein drei Tage altes, nur not
dürftig bekleidetes Mädchen wird demnächſt in einem Ber
liner Waiſenhauſe untergebracht werden. Von der Mutter
fehlt jede Spur.

(Sechs Perſonen durch eine Exploſion ge
ötet.) Bei einem Scheibenſchießen in Boulder (Montane)

kſchoß ein Mann in ein Gebäude, in welchem Pulver auf
bewahrt wurde. Es erfolgte eine Exploſton, durch die
ſechs Perſonen getötet und zwanzig verwundet
wurden. Verſchiedene Gebäude wurden zerſtört.

(400000 Mark unterſchlagen.) Am Donners
tag verſchwand aus Amſterdam ein Bankbote des
Ontvang en Betaal Kas mit Wechſeln und Geldpapier im
Werte von etwa 400 000 Mark. Am Freitag wurde er in
Utrecht gefaßt. Das Geld hatte er verſteckt. Doch wurde
es wiedergefunden,

(Der Rheinſſteigt.) Infolge der heftigen Nieder
ſchläge, die in den letzten Tagen faſt ununterbrochen im
Weſten und Südweſten der Monarchie niedergegangen ſind,
wird im ganzen Stromgebiet des Rheins Hochwaſſer
befürchtet. Das Waſſer des Rheins ſteigt langſam, aber
ſtetig und überſchwemmt bereits an verſchiedenen Stellen
die Ufer

Erhöhung der Hundeſteuer in Berlin.)
Der Berliner Magiſtrat plant eine Erhöhung der Hunde
ſteuer auf 60 bis 70 Mark für den Hund. Es ſind Ver
handlungen unter den Gemeindeverwaltungen von Groß
Berlin eingeleitet, um ſie zu einem übereinſtimmenden
Vorgehen in dieſem Sinne zu veranlaſſen. Als Grund
der Erhöhung wird angegeben, daß die Veſchmutzung der
Straßen und Trottoirs durch die Hunde überhandnehme,
wodurch die Paſſanten ſich die Kleider beſchmutzen und
ruinieren und auch Gefahr für die Geſundheit beſtehe

(Die öffentliche Unſicherheit in New Yorh)
ſcheint rapide zuzunehmen. Einem New Yorker Arzt,
deſſen Kind vor einiger Zeit geraubt worden war, wurde
mitgeteilt, daß die „Schwarze Hand das Kind ge-
tötethabe, weil das ausbedungene Löſegeld von 40000

wüs 15. Juli

11,25 Mk.Die Mutter des Knaben

verfiel in Wahnſinn. Gleichzeitig wurde dem Doktor mit
geteilt, daß ſein zweiter ſieben Monate alter Sohn geraubt
werden würde, wenn er das Löſegeld nicht zahle, eventuell
werde man den Doktor ſelbſt morden. Der Grund ſcheint
zu ſein, daß der Doktor mit einem Polizeileutnant be
freundet iſt.

(Verkauf der ſchleſiſchen Beſitzungen des
Grafen Stolberg-Wernigerode.) Graf Tiele-
Winckler erwarb für 17 Millionen die in den Kreiſen
Lublinitz und GroßStrehlitz gelegenen 106 590 Morgen
großen Beſitzungen des Grafen Stolberg Wernigerode.

Hinrichtung in Paris.) Der Schuhmacher
Liabeuf, der Mörder des Schutzmanns Deray, iſt Freitag
früh 4 Uhr hingerichtet worden. Er erklärte noch vor der
Guillotine, er ſei nie ein Zuhälter geweſen. Während die
Behörde den Verurteilten weckten, umſtand eine zahlreiche
Menge das Schaffott und beſchimpfte die Polizei. Als
drei Revolverſchüſſe abgegeben wurden, zogen die
Schutzleute blank. Ein Polizei Jnſpektor wurde von einer
Revolverkugel am Halſe verwundet.

Neueste Nachrichten.
Paris, 4. Juli. Die Vereinigung der in Paris

weilenden Kreter hielt eine Verſammlung ab, in der eine

kräftige Agitation zugunſten der Unabhängigkeit
Kretas befärwortet wurde. Der Vorſttzende, Präſident
Karabandas, ſchlug in einer ſtürmiſch begrüßten Anſprache
die Gründung von Komitees in allen Hauptſtädten der

Welt vor. (Mgd. Ztg.)Madrid, 4. Juli. Jm Dorfe Centy in der Nähe
von Murcig kam es geſtern zu blutigen Kämpfen
zwiſchen Klerikalen und Republikanern. Die Predigt des
Dorfgeiſtlichen hatte den Republikanern mißfallen. Sie
demonſtrierten laut, worauf die Klerikalen die Partei des
Seelſorgers ergriffen. Es kam zu einer förmlichen Schlacht
in deren Verlauf viele Verletzungen zu verzeichnen waren
Ein Mann iſt ſeinen Verwundungen erlegen. Andere
mußten ins Hoſpital gebracht werden.

London, 4. Juli. Aus Sekundi wird gemeldet: Der
britiſche Dampfer „Sierra Leone“ ſtrandete
bei Axim an der britiſchen Goldküſte, ſeine Lage iſt
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Reiſe-Koſtüme, Capes, Bozener Müntel,
Koſtüm-Rörke, Sluſen, Inpons, Gürtel.
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hesserer Herren Paletots
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Ein Poſten
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Mk. 6 und 3
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Mk. 15 und 12“
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Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 27. Juni bis 2. Juli 1910.

Aufgeboten: der Architekt Max
Stark und Anng Kießler geb. Bernhardt,
Weimar und Dom 9; der Maler Karl
Sander und Anna Triller, Roonſtraße 10
und Schmale Str. 9; der Gaſtwirt Oswald
Thiele und Elſa Meinert, Tollwitz und
Unter Altenburg 52.

Eheſchließungen: der Bäckermeiſter
Paul Kurkhaus und Luiſe Müller, Fried
richftraße 17; der Arbeiter Rudolf Seydel
und Emma Langbein, Gr. Sixtiſtraße 13.

Geboren: dem Handarbeiter Täntzer
I S., Leunger Straße 19; dem Geſchirr
führer Sommerweiß 1 T., Kl. Sixtiſtr. 3;
dem Dreher Albrecht 1 S, Roſental 7;
dem Töpfer Schmidt 1 S., Gotthardtſtraße
34; dem Schmted Raſchke 1 S., Preußer
ſtraße 16; dem Maler Silber 1S., Stuſen-
ſtraße 1; dem Geſchirrführer Berndt 1 S.
Domſtraße 9; dem Arbeiter Amft 1 S
Brühl 24.

Geſtorben: des Jnvalid Täntzer S.,
8 M., Saaglſtraße 3; die Ehefrau des
Jleiſchermeiſters Winkler,
Störtzer, 52 J, Oelgrube 27.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt find Answeispapiere vor
zulegen.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Ge

ſetzes über die Polizei Verwaltung vom
11. März 1850 (Geſetz-Samml. S. 265) und
der 88 137 und 139 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (Geſetz-Samml. S. 195) wird unter
Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes für den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
folgendes angeordnet:

8 1. Das gewerbsmäßige Schlachten darf
nur in Räumen erfolgen, die gemäß S 216 ff
der Reichs gewerbcordnung genehmigt find.

8.2. Die Wände der Räume, die zum
Schlachten oder zur Bearbeitung von Fleiſch
waren oder zum Verkauf von Fleiſch oder
Fleiſchwaren gewerbsmäßig benutzt werden,
ſind entweder mit einer Bekleidung aus
glaſierten Tonplatten, Kacheln oder der
gleichen zu verſehen, oder mit Zement glatt
zu verputzen und mit einem Anſtrich von
heller Porzellan Emaille oder giftfreier Ob
farbe zu verſehen. Rote Farbe darf nicht
verwendet werden. Die Decken ſind, falls
fie nicht eine abwaſchbare Bekleidung haben
jährlich mindeſtens einmal nen zu ſtreichen
DerSlfarbenanſtrich iſt nach Bedarf, ſpäteſtens
alle 2 Jahre zu erneuern.

Der Fußkod n iſt aus waſſerdichtem
Material herzuſtellen und in den Schlacht
räumen mit Gefälle zu verſehen. Er darf
nicht tiefer liegen, als der ihn umgebende
Erdboden. t

8 3. Jn den zum Schlachten, zum Be
arbeiten der Fleiſchwaren oder zur Herſtellung
von Wurſtwaren benutzten Räumen iſt die
nötige Anzahl von Spucknäpfen aufzuſtellen
auch iſt in ihnen eine Waſcheinrichtung nebſt
Handtüchern für das arbeitende Perſonal
bereit zu halten. Spucknäpfe und Waſch
vorrichtungen ſind ſauber zu halten.

Den Gemeinden mit öffentlichen Schlacht
häuſern bleibt es überlaſſen, die erforderlichen
Handtücher ſelbſt zu beſchaffen oder anzu
ordnen, daß fie von dem arbeitenden Perſonal

mitzubringen ſind. I
Die Aufbewahrung von Kleidungsſtücken,

das Wechſeln der Kleidung oder des Schuh
werks in den Abſatz 1 genannten Räumen
iſt verboten.

Das Handwerkszeug (Meſſer, Beile, Sägen
uſw.) iſt ſofort nach der Benutzung gründlich
zu reinigen. Der Fußboden des Schlacht
raumes iſt nach jeder Benutzung ſorgfältig
mit Waſſer abzuſpülen.

8 4. Die zum Schlachten oder zum
Fleiſchereibetrieb dienenden Räume dürfen
zur Entleerung von Eingeweiden, ſowie zu
anderen, mit dem ordnungsmäßigen
Fleiſchereibetrieb nicht zu vereinbarenden
Zwecken, insbeſondere als Waſch Wohn
oder Schlafräume nicht benutzt werden.

Die Benutzung von Waſchkeſſeln zum
Kochen von Wurſt oder Fleiſch, ſowie die
Herſtellung von Fleiſch oder Wurſtwaren iſt
in Wohnräumen verboten.

8 65. Stoffe, die gemäß S 21 des Geſetzes
betreffend die Schlachtvieh- undFleiſchbeſchau,
vom 3, Juni 1900 Reichs Geſetzbl. S 547)
als Zuſätze zu menſchlichen Nahrungsmitteln
verboten ſind, die derartige Stoffe ent
haltenden Zubereitungen, ſowie Fleiſch und
Wurſtfärbungsmittel jeder Art und andere
geſundheitsſchädliche oder täuſchende Zuſätze
dürfen in den Schlacht und Verkaufsräumen,
ſowie in den ſonſt zum Fleiſchereibetrieb
gehörigen Räumen nicht vorhanden ſein.

86. Beim Schlachten und bei der Be
arbeitung von Fleiſchwaren darf nur Waſſer
benutzt werden, das zum menſchlichen Genuſſe
geeignet iſt.

87. Die Abfälle beim Schlachten und
Bearbeiten der Fleiſchwaren (Knochen, Haare,
und dergl., ferner Gebärmutterinhalt, un
brauchbare Fleiſchteile uſw.) ſind ſofort oder
ſoweit ſie zur Fleiſchbeſchau erforderlich find,
nach Ausführung dieſer aus den Betriebs
räumen zu entfernen und in dem dazu be
ſtimmten Bebälter zu ſammeln.

Amalie geb.

Füße, ſoweit fie zu den Abfällen gehören,
und Häute dürfen nach vorgenommer Fleiſch
beſchau in Räumen, die dem Schlachten, dem
Verkaufe oder der Herrichtung von Fleiſch
waren dienen, nicht verbleiben und müſſen
ſo aufbewahrt werden, daß eine Beläſtigung
des Publikums oder eine Gefährdung der
Geſundheit ausgeſchloſſen iſt.

Sämtliche Betriebsräume ſind ſtets gründ
lich zu lüften.

8 8. Es jſt verboten, irgend welche Ab
fälle aus dem Schlachtbetriebe, ſefen ſie
flüſſiger oder feſter Art, in öffentliche Ge
wäſſer, Gräben, Rinnſteine uſw. abzuleiten.

S 9. Das beim Schlachten abfließende
Blut darf nur in geeigneten, völlig dichten
und ſauberen Gefäßen aufgefangen werden.
Das Rühren des Blutes mit den Händen iſt
verboten.

Zur menſchlichen Nahrung darf nicht
verwendet werden:

a) das Blut von ſolchen Tieren, denen
beim Schlachten der Schlund durch
geſchnitten iſt, ſowie das Blut ſämtlicher
nach jüdiſchem Ritus geſchlachteten
Tiere und dasjenige der mittels Hals
ſtich oder Halsſchnitt getöteten Kälber,
Schafe und Ziegen
das Blut von beanſtandeten Tieren,
auch wenn deren Fleiſch für bedingt
tauglich oder minderwertig erklärt
worden iſt

e) das in unſauberen Gefäßen aufge
fangene, beim Auffangen verunreinigte
und das mit den Händen oder un
ſauberen Stöcken gerührte Blut.

Das Aufblaſen des Fleiſches iſt verboten.
810. Es iſt verboten, beim Schlachten

oder beim Bearbeiten der Fleiſchwaren die
dabei benutzten Meſſer in den Mund zu
nehmen, Tabak zu rauchen, zu ſchnupfen oder
zu kauen, ſowie auf den Fußboden auszu
pucken.

Meſſer, die beim Schlachten verunreinigt
worden oder mit kranken Teilen in Berührung
gekommen ſind, dürfen nicht in das Fleiſch
geſteckt und erſt dann wieder benutzt werden
wenn ſie geſäubert und darauf in zwei
prozentiger Sodalöſung gekocht ſind.

8 11. Hunde und andere Haustiere
dürfen in Verkaufsräume ſowie in Räume,
die zum Schlachten und zum Fleiſcherei
betriebe dienen, nicht mitgebracht, auch dort
nicht geduldet werden

8 12. Perſonen, die an übertragbaren
oder ekelerregenden Krankheiten leiden oder
eiternde, mangelhaft oder unſauber ver
bundene Wunden an den Händen haben
dürfen beim Schlachten oder beim Bearbeiten
von Fleiſchwaren, ſowie beim Verkauf von
Fleiſch oder Fleiſchwaren nicht beſchäftigt
werden.

8 18. Fleiſch und Fleiſchwaren dürfen
nicht mit lebendem Vieh zuſammen und nur
mittels ſauberer Fahrzeuge befördert werden.
Sind dieſe nicht vollkommen geſchloſſen, ſo ift
das Fleiſch oder die Ware mit reinen Tüchern
(Planen) völlig zu bedecken. Auch müſſen
die als Unterlagen dienenden Teile frei von
Schmutz, Blut und Fett ſein.

Das Mitnehmen von Hunden auf den zur
Beförderung von Fleiſch und Fleiſchwaren
dienenden Fahrzeugen iſt verboten. Perſonen
dürfen mit Fleiſchwaren nur auf dem Kutſcher
ſitz befördert werden insbeſondere iſt ihnen
verboten, auf dem Fleiſche, ſelbſt wenn es
zugedeckt iſt. zu ſitzen.

iſt eine Unterlage zu verwenden, die eine Be
rührung mit dem unbedeckten Körper und der
Kleidung des Trägers ſicher verhindert

8 14. Die Verkaufsräume und die dort
befindlichen zum Gewerbebetrieb dienenden
Gegenſtände (Tiſche, Wagen, Gewichte und
ihre Behälter, Teller, Schüſſeln Glas,
Gazeglocken, Meſſer, Fleiſchbretter uſw.)
l ſich ſtets in ſauberem Zuſtande be
finden.

Jn Räumen in denen auch andere Waren
feilgehalten und verkauft werden (Material
warenhandlungen uſw.) dürfen friſches Fleiſch
und friſche Fleiſchwaren nur an einer für
dieſen Zweck abgeteilten Stelle aufbewahrt
oder verkauft werden. Dieſe Stelle iſt an
beiden Seiten durch mindeſtens 75 em
über den Verkaufstiſch von dem übrigen
Raume zu treunen.

Die Aufſtellung von Petroleumbehältern
in Räumen, in denen friſches Fleiſch oder
friſche Fleiſchwaren feilgehalten werden, ſowie
die Aufſtellung von ſtark riechenden Waren
(Käſe, Schmierſeife u. dergl) in der Nähe
friſchen Fleiſches oder friſcher Fleiſchwaren
iſt verboten

8 15. Das Feilhalten und Aufhängen
des Fleiſches vor den Türen und auf der
Straße iſt verboten. Die Anordnungen für
den Marktverkehr bleiben unberührt.

8 16. Vor erfolgtem Kauf iſt dem Pub
likum das Berühren des ausgelegten Fleiſches
verboten.

8 17. Fleiſchwaren, die der Verun
reinigung beſonders ausgeſetzt find (Hack
fleiſch, Sülze und ähnliches), find unter
dichte Drahtgeflecht oder Glasglocken auf
zubewahren.

8 18 Das Einſchlagen von Fleiſch und
Wurſtwaren, Schmalz, Fett und dergleichen
in bedrucktes oder beſchriebenes Papier falls
dieſes als unmittelbare Hülle dienen ſoll, iſt
verboten.

8 19. Wenn die Schlachtung zwar nicht
gewerbsmäßig, aber mit der Abſicht geſchieht,
einen Teil der Jleiſchwaren zu verkaufen, ſo

Wird Fleiſch auf dem Rücken getragen, ſo

finden 8 4 Abſ. 2 und die 88 5, 6, 8, 10, 12
und 16 auf die Herſtellung und den Verkauf
von Waren Anwendung

Bei Notſchlachtungen wird in ſolchen
Fällen 8 4 nicht angewendet.

8 20. Den revidierenden Beamten iſt der
Zutritt zu ſämtlichen Räumen jederzeit zu
geſtatten.

8 21. Ein deutlich lesbharer Abdruck dieſer
Verordnung iſt in jedem zum gewerblichen
Schlachten und zum gewerblichen Verkauf
oon friſchem Fleiſch oder friſchen Fleiſchwaren
beſtimmten Raume an einer in die Augen
fallenden Stelle auezuhängen.

8 22 Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Polizei Verordnung werden, ſofern nicht nach
den geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis
zit 60 Mk. oder im Unvermögenefalle mit
verhältnismäßiger Haft beſtraft.

8 283. Die Beſtimmungen im S 2 treten
6 Monate, die übrigen 2 Monate nach Ver
öffentlichen dieſer Verordnung im Amtsblatt
in Kraft.

8 24. Weitergehende Beſtimmungen, die
für öffentliche Schlachthäuſer erlaſſen ſind
oder noch erlaſſen werden ſollten, bleiben
durch dieſe Verordnung unberührt. Die von
den Landräten oder von den Ortspoltzet
behörden über den Gegenſtand dieſer Polizei
Verordnung erlaſſenen Polizei Verordnungen
treten außer Kraft

Moerſeburg, den 30. April 1910.
Der Königliche erung event.

von Terpitz.
Vorſtehendes bringen wir hiermit zur

Kenntnis der Beteiligten mit dem Bemerken,
daß die Beſtimmungen im S 2 am 14 Novem
ber, die übrigen aber bereits am 14. Juli d. J
in Kraft treten.

Merſeburg, den 30. Juni 1910.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterungs arbeiten wird bis
auf weiteres die Weiße Maner vom Klauſen
tor bis zum Grundſtück Weiße Mauer Nr. 30
für allen durchgehenden Fahrverkehr geſperrt

Merſeburg, den 20. Junt 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Zur Preuß Kluſenlotterie
ſind noch Loſe zu haben in der Königl
Lotterie Einnahme, Halleſche Str. 26.

Hartohst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Tragunrttz ſoll
Mittwoch den 6. Jnli,

nachmittags 6 Uhr,
öffentlich verpachtet werden. Bedingungen
vor dem Termine

Tragarth, den 2. Juli 1910.
Ter Gemeindevorfteher.

Auktion Brandt.
Fortſetzung Dienstag nachm. 2 Uhr

im alten Schützenhaus.
Auch Lederpantoffeln, Sofa

und verſchiedenes.
Freygang-

Getreide- Auktion.
Honnabend den 9. Jult, abends

7 Ahr, ſoll za, 1 Morgen Korn ſowie
za. Morgen Weizen im Gaſthhauſe
zu Röſſen meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verkauft werden. Näheres zu er

fahren Röſſen 23.
Stube, Kammer und Küche nebſt Zube

hör iſt an einzelne Leute zum 1. Oktober
zu beziehen Unter Altenburg 63.

in ruhtgem HauſeFreundliche Vohnung e Sag Pret
450 Mk. zum 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d Bl.

Eine Parterre- Wohnung, Preis 36 Tlr.,
paſſend für kleine Familie, 1. Oktober be

ziehbar Sand 14
Wohnung zu vermieten und 1. Oktober

zu beziehen Kurze Straße 9
2. Etage im neuen Hauſe Halleſche

Straße 79 zu vermieten und ſofort oder
1. Oktober zu beziehen

Halleſche Straße 81, part.

Wohnung St., K. und Küche, zu ver
mieten und ſofort zu beziehen

Hirtenſtraßze 11.

2 kleine Logis zu vermteten
Saalſtraße 10.

3 Stuben, Kammer,I. Etage, Küche, Zubehör, zu
vermieten und am 1. Oktober 1910 zu be

ziehen Helgrube 17Beſichtigung von 2—4 Uhr.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und

Küche, zum 1. Oktober zu vermieten
Friedrichſtraße 10

Etagen Wohnung, 5 Raume, Kuche,
JnnenKloſett, Zubehör, zum Preiſe vor
300 Mk. zu vermieten und per 1. Oktober
zit beziehen Breite Straße 16

Hofwohnung, Preis 220 Mark, zu ver
mieten Obere Breite Straße 12.

Herrſchaftliche Wohnung zu vermteten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt 14, Hof.
leine Wohnung (Neubau), ſofort oder

ſpäter beziehbar, zu vermteten
Sr. S xti ſtraße 15.

Erkerwohnung, 2 Studen, auch
geteilt, an ruhige Leute zu vermieten

Brühl 4.
Kleine Wohnung zu vermteren

Eeitenkentel 3.
Zu erfragen Markt 12.
Eine Wohnung, Stube, Kacimer und

Torfgelaß, an einze ne Leute zu ver mieten
Unter Altenburg 56.

Schöne freundliche Wohnüng, inmitten
der Stadt, per 1. Oktober d. J. beziehbar.
Preis 62 Taler. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

zu 200, 950, 420 undWohnungen 450 Mk. ſind ſofort zu
vermieten und Oktober oder früher zu
beziehen. Zu erfragen Gartenſkratze 13

i zu vercteren und 1. Okt.Ein Logis zu beziehen
Große Sixtilraße 5.

Wohnung zu vermieten
Große Sixtilürate 16.

Lindenſtraſze 9
Parterre- Wohnung, beſt. aus 2 Stuben
3 Kammern, Küche, Vorgarten, 2 Bodenk.
2 Keller, zu vermieten. Elektr. Licht und
Waſſerkl. vorhanden

Ein Logis,
zwei Stuben, zwei Kammern, Küche und
Torfgelaß zu vermieten Grün er. 2.

Maäalzerſtraße 6 iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer u. Küche
nebſt Zudehör, zu vermieten und ſofort zu
beziehen. Zu erfr. Entenblan 3 i Laden.

1 Wogynung, s Stuven, rammer und
Küche zum Preiſe von 400 Mk., per 1. Okt.
zu vermieſen Zu erfr Gutenbergſtr 18

Parterre- Wohn ung, 2 St. 2 K. Küche c.
iſt zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Zu erſragen

Unter Altenburg 52, Hinterhaus.

Mittlere Familienwohnung
zu vermieten. Zu erfragen

Grosse Ritterstr. 27.
Tein Log s, Stube, Kammer Küche, an
einzelne Leute zu vermielen Preis 1650
Mark. Zu erfragen in der Exved d. Bl.

Eine Wohnung zu vermteten und 1. Ort

zu beziehen Kand 1.
Eine Wohnung von Stude, Kammer

Küche mit Waſſerleitung, Bodenkammer
und Torfſtall zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Krautkraße 6.

Hoſſohnung ſoſorr oder ſpater zu be
ziehen. Preis 160 Mk.

Breite Straße 16.
Eine kleine Parterre- Hofwohnung zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen Unter Altenburg 29.

2 Stuben, 2 KammernWohnung, Küche nebſt Zubehör, zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Breite Straße 232.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, an zwei ältere Leute zum

Oktober zu verm ſeten Mälz erſtr. 3.
Woynung, 1. Etage, 2 St., 8 K., Küche

und Zubehör, iſt zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Zu erfragen

Unter Altenburg 52 Hinterhaus.
In meinem Wohnhanſe Friedrichſtr. 4

iſt eine Wohrung, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und zum 1 Oktober zu beir hen

Gust. Graul sen. Teſchſtraße 365.

Roonstrasse
iſt die 1. Etage im Preiſe zu 450 Mark
1. Oktober zu beziehen Näheres Parxterre

Hirtenſtraße 5
iſt eine Wohnung zu vermieten.

Wohnung, 2 St., 2 Kuche und Zu
behör, ſofort zu vermieten und 1. Oft. zu
beziehen Jauchſtedter Straße 26.

Hofwohnung
an kinderloſe Leute zu vermieten und per
I. Okt zu beziehen Zu erfr. i d Exp d. Bl.

fur 300 und 180 Mk.Wohnung en8 Wohnungen für 18 per 16. Juzit bezteben Carl Kundt,
Parterre Wohnung in neuerem Hauſe

4 Zimmer, Küche und Zubehör, Bad, Jnnen
kloſett, elektr. Licht, Gos, ſofort zu ver
mieten Halleſche Straße 63

T Wohnung zu 350 und 260 Mk. ver
ſofort oder 1. Oktober Gutenbergſtr 13

I. Mage, Gotthardtstr. 42,
s Zimmer, Küche, Badez u. Zubeh. u. Garten
per 1. Okt. zu verm. Beſichtg 10-12 Uhr V.

Freundſſche ſchöne Wohnung zum T. Ok
tober zu vermieten. Preis 225 Mk.

Markt 20, I.
Veranmwortüche Redakrion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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